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FÜNFJAHRESRÜCKBLICK 

Wirtschaftsbereichs- und  
Kollektivvertragsarbeit  
2020 bis 2024  

2020 BIS 2024 
KURZER WIRTSCHAFTLICHER RÜCKBLICK

Die Gewerkschaft GPA verhandelt jährlich ca. 170 Kol-
lektivverträge. In der Berichtsperiode ist es gelungen, 
trotz multipler Krisen und hoher Inflation reale Ge-
haltssteigerungen zu erzielen.  Dazu kamen noch die 
Dekarbonisierung, Digitalisierung, Automatisierung, 
die demografische Entwicklung und der Kampf um die 
besten Köpfe (Facharbeitermangel).

2020: COVID-19, EINE PANDEMIE UND IHRE 
AUSWIRKUNGEN 

Die größte Herausforderung lag im Gesundheitsschutz 
der Beschäftigten nach Ausbruch der Pandemie und 
dem 1. Lockdown ab 16. März 2020 (Generalkollektiv-
vertrag zum Maskentragen), im Erhalt der Sicherheit 
der Arbeitsplätze für die Beschäftigten, in der Auf-
rechterhaltung der KV-Fläche, in der Kommunikation 
mit Betriebsrät:innen und Beschäftigten im Home-Of-
fice sowie über Nacht die Einführung und Umsetzung 
der Kurzarbeit für mehr als 1 Mio. Beschäftigte.
Im Jahr 2020 wurden österreichweit 126.000 Anträge 
auf Kurzarbeit eingebracht, die, wenn Angestellte be-
troffen waren, von der GPA auf Richtigkeit und Plausi-
bilität überprüft wurden. 
Die KV-Abschlüsse erfolgten auf Grund der Einschrän-
kungen durch die Coronamaßnahmen meist in der 
ersten Runde.

2021: COVID-19, LIEFERENGPÄSSE UND  
STEIGENDE INFLATION

Die Blockade des Suezkanals sowie ein harter Lock-
down in China und die stark gestiegene Nachfrage 
nach Konsumgütern nach den Lockdowns führte zu 
Lieferengpässen und Rohstoffknappheit und damit zu 
steigender Inflation. 

Herausfordernd waren die Bewältigung der COVID- 
Krise und des Strukturwandels in der Wirtschaft sowie 
der (Neu-)Verteilung der Arbeit. Gesellschaftliche Ver-
änderungen und Änderungen der Arbeits- und Lebens- 
gewohnheiten stellten auch in Hinblick auf die Gender-
gerechtigkeit eine Herausforderung dar. Weiterhin  
waren weite Teile der Wirtschaft und der Arbeitneh-
mer:innen von Einschränkungen durch Coronamaß- 
nahmen betroffen.

Wirtschaftlich konnte im Jahr 2021 wieder ein deutli-
cher Aufschwung verzeichnet werden, was auch höhe-
re Verteilungsspielräume bei der Gehaltsentwicklung 
zur Folge hatte. Die Abschlüsse brachten im Ergebnis 
durchwegs wieder reale Einkommenssteigerungen. 

2022: UKRAINE-KRIEG, VERSORGUNGS- 
UNSICHERHEIT

24. Februar: Beginn der russischen Invasion in die  
Ukraine und damit des Ukraine-Krieges.

Die große Abhängigkeit Österreichs von russischen 
Erdöl- und Erdgas-Importen führte dazu, dass Ös-
terreich von den steigenden Preisen und der Versor-
gungsunsicherheit besonders stark betroffen war. Die 
Preise für Energie schossen in die Höhe, die Inflation 
wurde auch durch „Gierflation“ noch angefeuert. Dies 
stellte die KV-Verhandler:innen vor besondere Heraus-
forderungen. 

2023:  DAS JAHR DER HOHEN INFLATION

Hier ging es bei den Kollektivvertragsverhandlungen 
vor allem darum, für die Beschäftigten nachhaltige 
Lohn- und Gehaltserhöhungen über der Inflations-
rate abzuschließen. Insbesondere wurden niedrige-
re Einkommen stärker angehoben. Bestrebungen der 
Arbeitgeber:innen, mit nicht nachhaltigen Einmal-

zahlungen Kollektivvertragsabschlüsse zu erreichen, 
konnten erfolgreich abgewehrt werden. 2023 war in 
der Metallindustrie gekennzeichnet durch die größte 
Streikbewegung in den vergangenen 60 Jahren.

2023 wurde die kalte Progression abgeschafft, nach 
Ansicht der Arbeitgeber:innen sollte dies bei den Kol-
lektivvertragsverhandlungen entsprechend berück-
sichtigt werden. Diese Absicht wurde von den Gewerk-
schaften jedoch erfolgreich abgewehrt. 
Damit die besonderen Herausforderungen der Abgel-
tung der extrem hohen Inflation sichergestellt werden 
konnte, wurden erstmals seit längerem Zweijahresab-
schlüsse verhandelt. Die Verhandlungen waren insge-
samt äußerst zäh und mühsam, Abschlüsse konnten oft 
erst nach vielen Verhandlungsrunden und Warnstreiks 
bzw. tagelangen Streiks erreicht werden.
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2024: KRISE VERSCHÄRFT SICH, STEIGENDE 
ARBEITSLOSIGKEIT

Das Jahr war durch einen langsamen Rückgang der 
Inflation gekennzeichnet. Gleichzeitig verschärfte sich 
die seit Anfang 2023 beginnende Rezession nochmals 
deutlich und dies stellte die Gewerkschaften vor beson-
dere Herausforderungen bei den KV-Verhandlungen. 
Es gab abermals den Versuch der Arbeitgeber:innen, 
mit Hilfe einer steuerbegünstigten Mitarbeiterprä-
mie als Einmalzahlung eine nachhaltige Lohn- und 
Gehaltserhöhung zu verhindern. Dies konnte die Ge-
werkschaften abermals abwehren. Wenngleich sich 
die Auseinandersetzungen um einen gerechten KV-
Abschluss auf Grund der Rahmenbedingungen nicht 
wirklich leichter gestalteten. 

Die Prognosen der Wirtschaftsforscher wurden im Lau-
fe des Jahres immer stärker nach unten korrigiert, was 
für Verhandler:innen eine zusätzliche Herausforderung 
bedeutete, zumal die Zahl der Insolvenzen deutlich 
nach oben schnellte, die Krise sich weiter verschärfte 
und die Arbeitslosigkeit wieder stark anstieg. Die Re-
zession ist allerdings kein österreichisches Problem, 
sondern ein gesamteuropäisches, wenngleich sich die 
Krise aufgrund der mangelnden Steuerung durch die 
Regierung in Österreich besonders negativ auswirkte.

DIE ABTEILUNG INTERESSENVERTRETUNG

…  verhandelt jährlich durchschnittlich 170 Kollektivver-
träge 

…  für 1,2 bis 1,3 Millionen Arbeiter:innen und Angestell-
te

… in 250 unterschiedlichen Bereichen

Rund 98 Prozent der Beschäftigten in Österreich sind 
von einem Kollektivvertrag erfasst. Die Abdeckung mit 
Kollektivverträgen in Österreich bleibt im internationa-
len Vergleich konstant hoch und es gelang durch den 
Abschluss neuer Kollektivverträge (z. B. Privatfernseh-
anstalten) den Abdeckungsgrad sogar noch zu stei-
gern. Der Employment-Outlook der OECD zeigt, dass 
Österreich im Laufe des Jahres 2023 im OECD-weiten 
Vergleich das höchste reale Wachstum der Kollektiv-
vertragsgehälter aufweist. Das ist sehr erfreulich, stellt 
uns in puncto Wettbewerbsfähigkeit allerdings auch 
vor besondere Herausforderungen.
Dies ist unter anderem durch ein breites Spektrum 

an Kollektivvertragspartner:innen möglich, die je zur 
Hälfte aus Wirtschaftskammer und freiwilligen Arbeit-
geber-Verbänden bestehen. Weitaus überwiegend 
werden bundesweite Kollektivverträge verhandelt. Die 
Verbreiterung der KV-Fläche wurde in den letzten Jah-
ren hauptsächlich mit freiwilligen Arbeitgeber:innen-
Verbänden erreicht. 

Schwerpunkte bei den Verhandlungen in den letzten 
fünf Jahren stellten neben den Schutzmaßnahmen 
der Arbeitnehmer:innen vor Coronainfektionen und 
der nachhaltigen Abgeltung der rollierenden Inflation 
entgeltrechtliche und rahmenrechtliche Themen, ins-
besondere die Verkürzung der Arbeitszeit, dar:

1.500 €, 1.700 € bzw. 2.000 € Mindestgehalt

Ein Schwerpunkt war die Anhebung der kollektivver-
traglichen Mindestgehälter zuerst über 1.500, dann 
über 1.700 bzw. 2.000 Euro. 
Bis Ende 2024 erzielte die Abteilung Interessenvertre-
tung, dass nur noch 30 Prozent aller bestehenden Kol-
lektivverträge (KV) ein Mindestgehalt von unter 1.700 
Euro aufweisen und bereits in über 70 Prozent der Kol-
lektivverträge ein Mindestgrundgehalt über 2.000 Euro 
erreicht werden konnte. Aufgrund der hohen Inflation 
und einer entsprechenden Abgeltung im Rahmen der 
Kollektivvertragsverhandlungen konnten in den letzten 
beiden Jahren Erhöhungen der kollektivvertraglichen 
Mindestgrundgehälter um bis zu 20 Prozent erreicht 
werden. 

ARBEITSZEITVERKÜRZUNG

Im Berichtszeitraum lag der Schwerpunkt im Rah-
menrecht/Dienstrecht auf dem Thema Arbeitszeitver-
kürzung in vielen Varianten (wöchentliche Arbeits-
zeitverkürzungen, zusätzliche Freizeit-/Urlaubstage, 
Verbesserung bei pauschalierter Dienstverhinderung, 
Möglichkeit von Freizeitoption etc.)

 
Beispielhaft werden angeführt:

 ● Arbeitszeitverkürzung in der Sozialwirtschaft 
Österreich, in der Diakonie sowie in der Caritas

 ● Arbeitszeitverkürzung bei Angestellten in Zeit-
schriftenverlagen

 ● Zeitgutschrift für die Beschäftigten im Ge-
sundheitsbereich in den Krankenhäusern der 
Sozialversicherung 

 ● Arbeitszeitverkürzung in den Speditionen, in 
der Werbung und Marktkommunikation Wien

 ● 35-Stunden-Woche im Expedit-Kollektivver-
trag

 ● Arbeitszeitverkürzung für die Landesverbän-
de des Österreichischen Roten Kreuzes

 ● Erster Schultag des Kindes in der Volksschule 
ist in zahlreichen Kollektivverträgen frei 

 ● Erster Schultag des Kindes beim Übertritt in 
eine weiterführende Schule ist frei (KV For-
schung Austria)

 ● Arbeitszeitreduktion für Angestellte bei 
Zahnärzt:innen

 ● 24. Dezember und 31. Dezember in weiteren 
Kollektivverträgen frei 

 ● Umwandlung Jubiläumsgeld in Freizeit in etli-
chen Kollektivverträgen

 ● Freizeitoption im Kollektivvertrag Telekom

 ● Anrechnung von Vordienstzeiten zur leich-
teren Erreichbarkeit der 6. Urlaubswoche im 
Kollektivvertrag der Forschung Austria, im KV 
Güterbeförderungsgewerbe etc.

KOLLEKTIVVERTRAGSENTWICKLUNGEN

Errungenschaft im KV für die Landesverbände des Ös-
terreichischen Roten Kreuzes:

Ab 1.1 2024 ist die mobile und stationäre Pflege und 
Betreuung im KV in einem eigenen Anhang österreich-
weit gleich geregelt (entspricht dem SWÖ-KV), es gilt 
eine Normalarbeitszeit von 37 Stunden, die Gehälter 
wurden erhöht, damit auch die Zulagen – diese sind 
zukünftig einheitlicher. Die Lohn- und Gehaltserhö-

hungen richten sich in Zukunft nach dem Kollektivver-
trag SWÖ.  

Neuer Kollektivvertrag für Beschäftigte in Tageszei-
tungsdruckereien, für die früher der Kollektivvertrag 
grafisches Gewerbe galt

 ● Erhöhung des Mehrarbeitszuschlags auf 50 Prozent 
für Teilzeitbeschäftigte im Kollektivvertrag EVU

 ● Verbesserung bei Abfertigung alt im Todesfall für 
Unterhaltsberechtigte und Erben

ARBEITSKONFLIKTE (STREIKS)

Nach raschen Verhandlungen während und nach der 
COVID-Krise und den Lockdowns entwickelten sich die 
Kollektivvertragsverhandlungen zu langen und müh-
samen Prozessen. Abschlüsse konnten erst nach be-
trieblichen und öffentlichen Kampfmaßnahmen bis hin 
zum Streik erreicht werden. 

Streik der Sozialwirtschaft Österreich 2020

Nachdem die rund 125.000 Beschäftigten in der Sozial-
wirtschaft Österreich gestreikt hatten, konnte in einem 
Dreijahresabschluss eine historische Arbeitszeitverkür-
zung auf 37 Stunden wöchentlich vereinbart werden. 

Streik der Brauereibeschäftigten 2022

Erst nach Warnstreiks und einem 24-stündigen Streik 
der Beschäftigten in den Brauereien konnte ein nach-
haltiger Kollektivvertragsabschluss erreicht werden. 

Streik der Metallindustrie 2023

Die Streiktage in der Metallindustrie erstreckten sich 
von 6. bis 29.11.2023. Erst durch die tagelangen Streiks 
konnte ein Zweijahresabschluss in der Metallindustrie 
erreicht werden, der den Beschäftigten die Abgeltung 
der hohen Inflation absicherte. 

Im Zusammenhang mit diesem Streik zeigte sich, dass 
die Arbeitgeber:innenseite mit vielen (rechtlichen) Mit-
teln versuchte, die Streikbereitschaft der Beschäftigten 
zu brechen. Dieses Vorhaben ist misslungen. 
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Streik im Handel 2023

Erstmals in der neueren Geschichte der Kollektivver-
tragsverhandlungen für die Angestellten des Handels 
kam es zu Warnstreiks und Streiks in den Handelsbe-
trieben und zu einer tatsächlichen Störung des Weih-
nachtsgeschäftes. 
Erst kurz vor Silvester 2023 konnte ein Kollektivvertrags-
abschluss mit den Arbeitgeber:innen erreicht werden. 

Streik in der chemischen Industrie 2024

Erst nach Warnstreiks in den Betrieben der chemischen 
Industrie und erstmals in der Pharmaindustrie konnte 
ein nachhaltiger Abschluss für die Beschäftigten in der 
chemischen Industrie erreicht werden. 

VERBESSERUNGEN FÜR LEHRLINGE

Eines der Ziele im Berichtszeitraum war die Anhebung 
der Lehrlingseinkommen auf 1.000 Euro im ersten Jahr 
und entsprechende Erhöhungen in den weiteren Jah-
ren, was in zahlreichen Kollektivverträgen durchgesetzt 
werden konnte. So wurden in einigen Branchen die 
Lehrlingseinkommen mit einem höheren Prozentsatz 
als die Mindestgrundgehälter oder mit fixen Sätzen 
angehoben. Damit sollte der Lehrberuf attraktiver und 
so mehr Jugendliche für die Lehre gewonnen werden 
können. 

In einigen Kollektivverträgen konnte die Anrechnung 
von Lernzeit/Kurszeit bei der Lehre mit Matura auf die 
Arbeitszeit erreicht werden, z. B. in der Forschung Aus-
tria, in den Finance-Kollektivverträgen sowie einigen 
Industriekollektivverträgen.

BILDUNG

 ● Implementierung des betrieblichen Bildungsma-
nagements im Kollektivvertrag EVU

 ● Neuabschluss des Kollektivvertrages Bildung für die 
Sparkassen 

 ● Überarbeitung der kollektivvertraglichen Regelun-
gen zu Aus- und Weiterbildung und Beschränkung 
der Rückzahlung von Ausbildungskosten in einigen 
Kollektivverträgen

INTERESSENGEMEINSCHAFTEN (IG)

Beim letzten Bundesforum wurde beschlossen, die re-
gionalen IG aufzulassen und die bundesweiten IG zu 
stärken. Die Umsetzung dieses Beschlusses und die 
einheitliche Betreuung und Bearbeitung der Themen 
zeigen, dass der eingeschlagene Weg richtig war. Die 
Beteiligung ist breiter aufgestellt und die Produkte und 
Angebote sind vielfältiger geworden. 

Ein Schwerpunkt der Arbeit der 5 Interessengemein-
schaften der GPA (IG External, IG Flex, IG IT, IG Social 
und IG Professional) lag im Berichtszeitraum auf Bil-
dungsarbeit, Digitalisierung und Kommunikation. 

Ziel war es, die große Gruppe der GPA-Mitglieder mit 
Bildungsangeboten zu erreichen sowie neben der per-
sönlichen Ansprache auch die Online-Kommunikation 
weiterzuentwickeln. 

Dazu veranstalteten die IG in Kooperation mit der GPA 
Bildungsabteilung vielfältige Webinare, die weite The-
menbereiche wie Pensionen, Führung in verschiede-
nen Variationen, psychische Krisen, Situation von Frau-
en in der IT und viele andere abdeckten. Dazu gab es 
noch Online-Talks, z.B zum Thema Frauenstreik sowie 
Podcasts zu Dienstreisen und Gewalt am Arbeitsplatz.

Ferner wurden Videoproduktionen für TikTok, Youtube 
und Instragram erstellt.

Ein weiterer Schwerpunkt war die Entwicklung von 
handfesten Instrumenten und umsetzbaren Maßnah-
men sowohl in der betrieblichen Praxis als auch auf in-
dividueller Ebene, um den bestehenden Gap zwischen 
den Einkommen von Männern und Frauen zu schließen. 

In einem ersten Schritt dazu befasste sich die IG IT mit 
der Arbeitssituation der Frauen in der IT. Als Ergebnis 
dieser Arbeit und der Auswertung einer Umfrage wurde 
dazu eine Broschüre erstellt – zur Frage: „Womit Frauen 
in der IT-Branche kämpfen müssen ... und was es jetzt 
braucht, damit die Tech-Branche weiblicher wird.“

Begleitend dazu wurden zwei Veranstaltungen ange-
boten.

Weiters setzte die IG IT die Themenschwerpunkte „Zu-
kunft der IT“ mit den ersten Themenbereichen „KI im 
Arbeitsleben“, „Women in AI“ und dazu laufend Diskus-

sionsveranstaltungen. Ein weiteres Thema war „Agiles 
Arbeiten“

Ein Leitprojekt der IG External war: „Runter von der 
Bremse. Amtliches Kilometergeld erhöhen!“ Zur Erhö-
hung des Kilometergeldes von 42 Cent auf 60 Cent pro 
Kilometer wurde eine Petition gestartet, die von mehr 
als 14.000 Arbeitnehmer:innen unterstützt wurde. 

Die IG External führte auch eine Umfrage zu den „He-
rausforderungen bei Dienstreisen im Ausland“ durch.

Die IG Flex überarbeitete die Broschüre „Leitfaden 
durch den Paragraphendschungel“, die Antworten auf 
die häufigsten Fragen, die im Alltag von atypisch Be-
schäftigten und Selbstständigen auftreten, gibt. Dazu 
wurden begleitend maßgeschneiderte Webinare für 
IG-Mitglieder angeboten.

In der IG Professional wurde die Broschüre „Ein Werk-
zeugkoffer für Führungskräfte“ inhaltlich runderneuert 
und um das Thema „Führung in und nach Krisen“ er-
weitert.

Begleitend wurden maßgeschneiderte Webinare für 
IG-Mitglieder angeboten.

Weitere Schwerpunkte waren „Führen auf Distanz“ und 
„Hybride Sitzungen“.

Die IG Social setzte den Schwerpunkt auf das Thema 
„Ausgebrannt und müde?“ mit einer großen Umfrage 
zu Burnout von Beschäftigen in Sozial- und Gesund-
heitsberufen. Ein weiterer Schwerpunkt war die Situati-
on von Arbeitnehmer:innen als pflegende Angehörige. 
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Politischer Bericht  
der Bundesgeschäftsführung
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HOMEOFFICE-REGELUNG 

Eine Folge der Pandemie war die rapide Zunahme des Arbeitens im Homeoffice. Im Jänner konnte unter Einbezie-
hung der Sozialpartner eine gesetzliche Regelung auf den Weg gebracht werden, die das Prinzip der Freiwilligkeit, 
steuerliche Begünstigung und Unfallversicherungsschutz beinhaltete.

ERSCHWERTE ARBEITSBEDINGUNGEN IM HANDEL UND IN DER PFLEGE 

Die Pandemie stellte für die Beschäftigten im Handel eine besondere Belastung dar. Die GPA setzte Initiativen be-
züglich Sicherheit, Öffnungszeiten und Abgeltung der Mehrbelastungen mit konkreten Ergebnissen. Auch im Ge-
sundheits- und Sozialbereich wurden Initiativen gemeinsam mit den Arbeitgebern gesetzt. Eine Corona-Prämie 
wurde durchgesetzt. Im Herbst wurde im Gesundheits- und Sozialbereich gemeinsam mit der Gewerkschaft vida 
die die Kampagne „Worte reichen nicht!“  gestartet, um auf die extrem belastende Arbeitssituation aufmerksam zu 
machen und konkrete Maßnahmen einzufordern.

AKTIONSWOCHE URLAUB UND URLAUBSGELD 

In einer bundesweiten Aktionswoche im Juni forderte 
die GPA einmal mehr eine sechste Urlaubswoche für 
alle Arbeitnehmer:innen. 

ELEMENTARPÄDAGOGIK – AUFTAKT FÜR  
PROTESTE

Im Oktober 2021 gingen über 5.000 Beschäftigte der Wiener Kinderbildungseinrichtungen auf die Straße. Es sollte 
die erste große Kundgebung einer ganzen Reihe sein. Schon diese Aktion brachte erste Verbesserungsschritte wie 
die Aufstockung der Assistent:innenstellen.

AKTIONSWOCHE: STRESS UND DRUCK AM  
ARBEITSPLATZ 

Der auch durch die Pandemie ausgelöste zugenom-
mene Arbeitsdruck war im November Thema einer Ak-
tionswoche. Insbesondere machte die GPA auf die Pro-
blematik der All-In-Verträge aufmerksam und forderte 
eine Einschränkung auf Führungskräfte.

EINMALIGE SONNTAGSÖFFNUNG AM 19.12. –  
EINIGUNG MIT WKÖ AUF SONDER-KOLLEKTIVVERTRAG

Die Gewerkschaft GPA einigte sich mit der WKÖ-Bundessparte Handel auf eine einmalige Sonntagsöffnung nur 
für jene Geschäftsstellen, die während der Zeit des Lockdowns geschlossen waren. In einem Sonderkollektivvertrag 
wurden Rahmenbedingungen und die Freiwilligkeit der Arbeitsleistung festgeschrieben.

2021
Corona hat uns  
fest im Griff

Das Jahr 2021 war auch gewerkschaftspolitisch nach wie vor von den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie geprägt. 

 

MEIN  
URLAUBSGELD! 
MEINE GEWERKSCHAFT!
Die Gewerkschaft GPA sichert dein Urlaubsgeld. 

www.gpa.at/urlaubsgeld
www.gpa.at/mitglied-werden
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BEKOMMEN ALLE URLAUBSGELD? Nein, ein 13. und 14. Gehalt gibt es nur dort, wo es die Kollektiv- 

verträge vorsehen. Atypisch Beschäftigte, zum Beispiel freie DienstnehmerInnen oder 

WerkvertragnehmerInnen, bekommen keine Sonderzahlungen.
WIE VIEL URLAUBSGELD BEKOMME ICH?

Die Höhe und den Zeitpunkt der Auszahlung regelt dein Kollektiv-

vertrag. Welcher Kollektivvertrag für dich gilt, erfährst du bei der 

Gewerkschaft GPA. Wir beraten dich gerne in allen Fragen, die dein Arbeitsverhältnis 

betreffen.

SICHERHEIT IM JOBAls GPA-Mitglied hast du mehr Sicherheit im Job und viele Vorteile:

• Rechtsberatung• Arbeitsrechtsschutz • Berufshaftpflichtversicherung
• Arbeitslosenunterstützung• Preisvorteile bei Einkauf, Freizeit und KulturDer Mitgliedsbeitrag beträgt max. 1% des Bruttogehaltes und ist  

steuerlich absetzbar. 
Alle Infos zu den Vorteilen einer GPA-Mitgliedschaft findest du hier:  

www.gpa.at/mitgliedwerden  

#

 Frau       Herr       Titel .....................................................................................................................................

Familienname .........................................................................  Vorname ..............................................................

Geburtsdatum

Straße/Hausnr.  ......................................................................................................................................................

PLZ/Wohnort ...........................................................................................................................................................

Telefonisch erreichbar ..........................................................................................................................................

E-Mail .......................................................................................................................................................................

Damit wir Sie bei Kollektivvertragsverhandlungen richtig informieren können, bitten wir um Angabe Ihres 

Dienstgebers und der genauen Branche. Beschäftigt bei .......................................................................................................................................................

Anschrift  ..................................................................................................................................................................

Branche  ..................................................................................................................................................................

Derzeitige Tätigkeit ................................................................................................................................................

Zutreffendes bitte ankreuzen: Angestellte/r  Arbeiter/in  Lehrling/... Lj.  Schüler/in 

 Student/in 
 Werkvertrag  Zeitarbeitskraft  freier Dienstvertrag

 Zweitmitgliedschaft  geringfügig beschäftigtGewerkschaft GPA Beitrittsmonat/-jahr: ..................Gehaltshöhe brutto.......................................................Der monatliche Mitgliedsbeitrag beträgt 1% des Bruttogehalts bis zu einem Maximalbeitrag, der jähr-

lich angepasst wird (siehe www.gpa.at/mitgliedsbeitrag). Der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich absetzbar.

 Ich willige ein, dass ÖGB, ÖGB Verlag und/oder VÖGB mich telefonisch bzw. per elektronischer 

Post (§107 TKG) kontaktieren dürfen, um über Serviceleistungen, etwa Aktionen für Tickets, Bücher 

und Veranstaltungen zu informieren und sonstige Informationen zu übermitteln. 

Die Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden.

Bitte wenden >>>

JETZT GPA-Mitglied werden!

MEIN URLAUBSGELD –  MEINE GEWERKSCHAFT GPA! 2x im Jahr gibt´s mehr Geld - das Urlaubsgeld und das Weihnachts-

geld.
Für viele Beschäftigte sind die Sonderzahlungen so selbstverständlich 

wie die jährliche Gehaltserhöhung. Manche glauben gar, es gebe einen gesetzlichen Anspruch.  

Das ist ein Irrtum. 
Zwar ist die Steuerbegünstigung der Sonderzahlungen im Gesetz  

geregelt, aber auf das Urlaubs- und Weihnachtsgeld selbst gibt es 

keinen gesetzlichen Anspruch.
WER SICHERT DAS URLAUBSGELD?13. und 14. Gehalt wurden von den Gewerkschaften erkämpft und  

in den Kollektivverträgen verankert. Kollektivverträge werden von den Gewerkschaften mit den Arbeit- 

geberverbänden verhandelt. Sie regeln die Höhe des Einkommens,  

Fragen der Arbeitszeit und eben auch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 

Für die jährlichen KV-Verhandlungen brauchen die Gewerkschaften 

die Unterstützung der BetriebsrätInnen und der Gewerkschaftsmit-

glieder. Die Verhandlungen werden in den letzten Jahren zunehmend 

schwieriger.  Oft wollen Arbeitgeber Kollektivverträge einfach kündigen oder bieten 

Gehaltserhöhungen, die nicht einmal die Inflation abdecken.

Dann braucht es den Druck einer starken Gewerkschaft mit vielen 

Mitgliedern.

 

WERDE JETZT MITGLIED UND  
SICHERE DIR DEINEN  URLAUBSGUTSCHEIN!

www.gpa.at

MEHR  
ERHOLUNG –  
MIT MEINER  
GEWERKSCHAFT GPA  

Alle Infos hat dein Betriebsrat.     

gpa.at  

STRESS  
LASS  
NACH!

12.15hMittagspause

URLAUB 
wo blist du?

   Der Druck auf ArbeitnehmerInnen wird insgesamt größer.JA
NEIN

WEISS NICHT

   Bei mir im Betrieb nimmt der Arbeitsdruck zu.
JA

NEIN

   Wenn mein Arbeitsdruck zu groß wird, bekomme ich in meinem Betrieb Hilfe.JA
NEIN

www.gpa.at/arbeitsstresswww.gpa.at

STRESS  
LASS NACH!

   Der Druck auf ArbeitnehmerInnen wird insgesamt größer.

   Der Druck auf ArbeitnehmerInnen wird insgesamt größer.

   Der Druck auf ArbeitnehmerInnen wird insgesamt größer.

   Der Druck auf ArbeitnehmerInnen wird insgesamt größer.

STRESS  
LASS NACH!

MEIN URLAUBSGELD!MEINE GEWERKSCHAFT!MEIN GEWINNSPIEL!GEWINNE EIN  URLAUBSPACKAGE  IM WERT VON  ÜBER 400 EURO
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2022
Ukraine-Krieg und  
Inflationsschock

Das Jahr 2022 begann mit dem Schock des russischen Angriffskrieges 
auf die Ukraine.  Eine Folge waren enorm steigende Energiepreise  
sowie eine allgemeine Rekordinflation, was für die gesamte Gesell-
schaft eine enorme Belastung brachte – insbesondere auch für  
unsere Lohn- und Gehaltspolitik.

gpa.at/sicher-ohne-gewalt

9

Checkliste für BetriebsrätInnen:
Fürsorgepflicht des/der ArbeitgeberIn einfordern 
ArbeitgeberInnen müssen bei Gewalt am Arbeitsplatz aktiv handeln 

und haben auch vorbeugende Schritte zu setzen. Im Zuge der Umset-

zung dieser Fürsorgepflicht bist du als BetriebsrätIn anzuhören und in 

allen Phasen zu beteiligen.
Stand der Präventionsarbeit überprüfen:  
Nimm Einblick in die Sicherheits- und Gesundheitsschutzdokumente 

und überprüfe, ob die festgelegten Maßnahmen angesichts der be-

stehenden Risiken ausreichend sind. Berate dich dabei auch mit den 

betrieblichen Präventivfachkräften (ArbeitsmedizinerIn, Sicherheits-

fachkraft, ArbeitspsychologIn), Sicherheitsvertrauenspersonen, ggf. 

Suchtbeauftragten etc. Setze das Thema Gewaltprävention auf die 

Tagesordnung des Arbeitsschutzausschusses und lade dazu ev. eine 

externe ExpertIn z.B. aus der Unfallversicherung oder von der Polizei 

ein.

Zum Thema sensibilisieren und darüber sprechen:  
Auch wenn es in deinem Betrieb vielleicht aktuell keine Probleme mit 

Gewalt und Aggression am Arbeitsplatz gibt, durch Information und 

Aufklärung können kritische Situationen oftmals schon im Vorfeld 

vermieden werden. Nutze dafür z.B. Betriebsversammlungen, Gesund-

heitstage oder andere Wege der innerbetrieblichen Öffentlichkeits-

arbeit. 

Betriebsvereinbarungen abschließen:  
Der Abschluss einer Betriebsvereinbarung unterstreicht eine Null-To-

leranz-Strategie gegen alle Formen von Gewalt am Arbeitsplatz und 

konkretisiert die einzelnen Schritte zu den Punkten Prävention, Vorge-

hen bei akuten Gewaltsituationen sowie der Nachsorge. Beispielsweise 

können Informations- und Bildungsmaßnahmen, Verfahren bei Auf-

treten von Gewaltsituationen, die Bestellung betrieblicher Ansprech-

personen, Notfallplanungen etc. festgelegt werden.
Die GPA unterstützt dich beim Abschluss einer Betriebsvereinbarung.

Gehört zum Job?BESCHIMPFUNGEN,  DROHUNGEN,KÖRPERLICHE ÜBERGRIFFE.
ERNEUTER KINDERGARTEN-PROTEST

Im März demonstrierten neuerlich über 7.000 Kol-
leg:innen der privaten Wiener Bildungseinrichtungen 
für eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen.

TAG DER PFLEGE – DEMONSTRATIONEN FÜR 
PFLEGE- UND GESUNDHEITSBEREICH IM GAN-
ZEN LAND 

Anlässlich des "Tages der Pflege" fanden am 12. Mai im 
ganzen Land Demonstrationen statt. In Wien nahmen 
rund 10.000 Menschen an einer solchen der "Offensive 
Gesundheit" teil. In Richtung Gesundheitsminister Johan-
nes Rauch (Grüne) fanden die Demonstrierenden kla-
re Worte. "Sparen Sie sich am Tag der Pflege Worte der 
Dankbarkeit und der Wertschätzung für die Beschäftig-
ten! Wir wollen nur noch Taten sehen!"

ENDE DER MASKENPFLICHT AUCH IM LEBENSMITTELHANDEL

Gemeinsam mit dem Handelsverband forderte die GPA ein Ende der Maskenpflicht für die Beschäftigten im Lebens-
mittelhandel, die eine Ungleichbehandlung der Beschäftigten bedeutete. Mit November wurde diese schließlich 
aufgehoben.

GPA-AKTIONSWOCHE: GEWALT UND  
AGGRESSIONEN AM ARBEITSPLATZ
PERSONALMANGEL VERSCHÄRFT 

Vor allem im Gesundheits- und Sozialbereich 
sowie im Handel haben körperliche und ver-
bale Übergriffe gegen die Beschäftigten durch 
Kund:innen, Patient:innen oder Kolleg:innen seit 
Beginn der Pandemie und der damit verbun-
denen Maßnahmen zugenommen. Laut einer 
IFES-Umfrage im Auftrag der Gewerkschaft GPA 
werden die Konflikte durch Arbeitsdruck und Per-
sonalmangel deutlich verschärft. Die GPA fordert 
eine bessere Personalausstattung und höhere 
Gehälter.

ÖGB MACHT MIT GROSSDEMOS  
GEGEN TEUERUNG MOBIL

Im September machen der ÖGB und die Gewerkschaf-
ten in ganz Österreich in Form von Demonstrationen 
mobil gegen die enorm gestiegene Teuerung im Land. 
In ganz Österreich waren über 30.000 Menschen auf 
der Straße.

TEUERUNG – STEIGENDE LEBENSHALTUNGSKOSTEN BEREITEN GRÖSSTE SORGEN 

Die zunehmend unerschwinglichen Lebenshaltungskosten bereiten den Österreicher:innen derzeit die größten Sor-
gen. Das zeigt eine von der GPA in Auftrag gegebenen IFES-Studie. 86 Prozent machten sich in diesem Punkt große 
bzw. gewisse Sorgen, knapp gefolgt vom Thema Einsparungen bzw. Verschlechterungen im Gesundheitssystem, der 
zunehmenden Schere zwischen Arm und Reich und einer tiefgreifenden Wirtschaftskrise.
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2023
Weiter hohe Teuerung  
im Brennpunkt

Im Jahr 2023 standen weiterhin die Teuerung und die Lebenshaltungs-
kosten im Brennpunkt. Auf internationaler Ebene stand der Nahe  
Osten im Brennpunkt. Am 7. Oktober verübte die Hamas einen Terror-
angriff auf Israel, woraufhin israelische Truppen eine Bodenoffensive 
im Gazastreifen begannen.

 

GPA-UMFRAGE SIEHT MEHRHEITLICHE ZUSTIMMUNG ZU MILLIONÄRSSTEUER

Eine von der GPA in Auftrag gegebene Umfrage, ergab, dass sich 70 Prozent der Befragten für eine höhere Besteue-
rung von Vermögenswerten aussprechen. Bemerkenswert ist auch eine überdurchschnittliche Zustimmung bei den 
ÖVP-Wähler:innen. 

FREIZEITPÄDAGOG:INNEN SOLLEN ZU „ASSIS-
TENZPÄDAGOGEN“ WERDEN – PROTESTE!

Im Mai 2023 werden Pläne der Regierung bekannt, 
die anstatt der bisherigen Freizeitpädagog:innen das 
neue Berufsbild „Assistenzpädagog:innen“ vorsahen. 
Ein Gesetzesentwurf wurde öffentlich, der weder mit 
den betroffenen Beschäftigten noch mit der zustän-
digen Gewerkschaft und auch nicht mit den privaten 
Anbietern der Freizeitpädagogik abgesprochen war. 
In dieser Form hätte die Reform deutliche Verschlech-
terungen für die Pädagog:innen bedeutet. Massive 
Proteste, Demonstrationen und Arbeitsniederlegungen 
führten dazu, dass das Ministerium die Betroffenen 
noch einmal zu Verhandlungen einlud. Letztendlich 
wurde das Gesetzesvorhaben in dieser Legislaturperi-
ode nicht umgesetzt.

GRÖSSTE KUNDGEBUNG DER KINDERGARTENPÄDAGOG:INNEN

Im Oktober gehen in Wien 12.000 Kindergartenpädagog:innen auf die Straße. Die von den Gewerkschaften GPA, 
younion und vida organisierte Demo ist die größte politische Kundgebung des Jahres 2023

KIKA/LEINER-INSOLVENZ

Im Juni wird die größte Insolvenz der vergangenen zehn Jahre, jene von Kika/Leiner, bekannt. Die Gewerkschaft GPA 
setzt sich massiv dafür ein, dass die betroffenen Beschäftigten zu ihrem Recht kommen, und kritisiert die Umstände, 
die zu dieser Pleite geführt haben.

AUFKÜNDIGUNG DES JOURNALISTEN-KV DURCH ZEITUNGSHERAUSGEBER

Der Verband der Zeitungsherausgeber kündigte im September den Kollektivvertrag für Journalist:innen. Die 
Journalist:innengewerkschaft in der GPA kritisierte den Schritt scharf und bezeichnete ihn als einen Affront ge-
genüber den Beschäftigten. Proteste wurden angekündigt. Letztendlich nahm der VÖZ die Kündigung zurück – ein 
Verhandlungsprozess über die Reform des Kollektivvertrages wurde gestartet.

ÖGB-KONGRESS: WOLFGANG KATZIAN WIEDERGEWÄHLT

Der ÖGB-Kongress im November führte zu einer Wiederwahl von Wolfgang Katzian zum ÖGB-Präsidenten.

IN EINER AKTIONSWOCHE MACHT DIE  
GPA AUF DIE BEDEUTUNG DES  
WEIHNACHTSGELDES AUFMERKSAM 

So ist laut einer IFES-Umfrage das Weihnachtsgeld für 
61 Prozent ein unverzichtbarer Einkommensbestand-
teil? Ein Wegfall hätte für 36 Prozent sehr gravierende 
und für 22 Prozent gravierende Auswirkungen.

gpa.at/weihnachtsgeld

Dank deiner  
Gewerkschaft GPA.

ALLE  
JAHRE WIEDER
KOMMT DAS  
WEIHNACHTSGELD. Bekomme ich als Teilzeitbeschäftigte:r auch 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld?
Ja, auch als Teilzeitbeschäftigte:r hast du Anspruch auf 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld, wenn dein Arbeitsverhältnis 

einem Kollektivvertrag unterliegt. Bei Teilzeitbeschäftigten 

müssen regelmäßige Mehrstunden (nicht Überstunden!) 

beim Weihnachtsgeld berücksichtigt werden.

Habe ich als geringfügig Beschäftigte:r

Anspruch auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld?

Ja, auch als geringfügig Beschäftigte:r bekommst du Weih-

nachtsgeld.
Ich bin freie:r Dienstnehmer:in. Habe auch ich  

Anspruch auf Weihnachtsgeld?
Nein, leider nicht. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind im Kol-

lektivvertrag geregelt. Daher hast du als freie:r Dienstneh-

mer:in keinen Anspruch auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld.

Ich arbeite im Sommer als Ferialpraktikant:in.  

Bekomme ich da auch Urlaubs- und  

Weihnachtsgeld?Ja, wenn du für die Zeit des Praktikums angestellt bist, steht 

dir ein entsprechender Anteil an Urlaubs- und Weihnachts-

geld zu.

Wenn du sonst noch Fragen zum Weihnachtsgeld oder zu dei-

nem Arbeitsverhältnis hast, wende dich an deinen Betriebs-

rat oder vereinbare einfach einen Termin für eine kosten-

lose Erstberatung in einer der GPA-Landesgeschäftsstellen  

(Kontaktadressen auf der Rückseite).

ALLE JAHRE WIEDER 

KOMMT DAS  
WEIHNACHTSGELD.Für viele Beschäftigte ist das Weihnachtsgeld so selbstver-

ständlich wie die jährliche Gehaltserhöhung. Manche glau-

ben sogar, darauf gebe es einen gesetzlichen Anspruch. 

Das ist ein Irrtum. Das Weihnachts- und das Urlaubsgeld wurde von den Ge-

werkschaften erkämpft und in den Kollektivverträgen ver-

ankert. Kollektivverträge werden von den Gewerkschaften 

mit den Arbeitgeberverbänden verhandelt. Sie regeln die 

Höhe des Einkommens, Fragen der Arbeitszeit und auch das 

Weihnachts- und Urlaubsgeld. Für die jährlichen Verhand-

lungen brauchen die Gewerkschaften die Unterstützung der 

Betriebsrät:innen und der Gewerkschaftsmitglieder. 

Bekommen alle Beschäftigten Weihnachtsgeld?

Nein, Weihnachts- und Urlaubsgeld  (oder 13. und 14. Ge-

halt/Lohn) gibt es nur dort, wo es der anzuwendende Kollek-

tivvertrag vorsieht.Woher weiß ich, ob ich Anspruch auf Urlaubs- und 

Weihnachtsgeld habe?Die Höhe und den Zeitpunkt der Auszahlung regelt dein  

Kollektivvertrag. Welcher Kollektivvertrag für dich gilt, erfährst 

du bei der Gewerkschaft GPA. Wir beraten dich gerne in allen 

Fragen, die dein Arbeitsverhältnis betreffen.

☐  Frau             ☐  Herr              ☐  Divers             ☐ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Titel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Familienname  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorname. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geburtsdatum

Straße/Hausnr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ/Wohnort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Telefonisch erreichbar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E-Mail . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damit wir dich bei Kollektivvertragsverhandlungen richtig informieren können, bitten  

wir um Angabe deines Dienstgebers und der genauen Branche. 

Beschäftigt bei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Anschrift  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Branche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Derzeitige Tätigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zutreffendes bitte ankreuzen:

☐  Angestellt ☐  Arbeiter:in ☐  Lehrling/ ... Lj. ☐  Schüler:in 

☐  Student:in ☐  Werkvertrag ☐  Zeitarbeitskraft ☐  freier  Dienstvertrag 

☐  Zweitmitgliedschaft  ☐  geringfügig beschäftigt

GPA-Beitrittsmonat/-jahr: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gehaltshöhe brutto: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der monatliche Mitgliedsbeitrag beträgt 1 % des Bruttogehaltes bis zu einem  

Maximalbeitrag, der jährlich angepasst wird (siehe www.gpa.at/mitgliedsbeitrag)

Der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich absetzbar.

☐   Ich willige ein, dass ÖGB, ÖGB Verlag und/oder VÖGB mich telefonisch bzw. 

per elektronischer Post (§ 107 TKG) kontaktieren dürfen, um über Serviceleistun-

gen, etwa Aktionen für Tickets, Bücher und Veranstaltungen zu informieren und  

sonstige Informationen zu übermitteln. 

Die Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden.

JA! ICH WERDE 
MITGLIED

#

WEIHNACHTSGELD 
– KEINE SELBSTVER-

STÄNDLICHKEIT!„Aber es ist doch völlig unwahrscheinlich, dass das Weih-

nachtsgeld gestrichen wird“. Das hören wir oft, wenn wir 

darauf hinweisen, dass nur der Kollektivvertrag die Sonder- 

zahlungen sichert. Ein Blick über die Grenze zeigt, dass es 

schneller gehen kann, als man glaubt. In Deutschland gibt 

es für viele Bereiche keine Kollektivverträge mehr. In diesen 

Branchen erhalten nur noch 45 % der Beschäftigten ein 

Weihnachtsgeld. Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld und faire Gehaltserhöhun-

gen gibt es nur mit starken Gewerkschaften.

Daher: JETZT BEITRETEN!
Mehr zu den Vorteilen der Mitgliedschaft findest du auf der 

Rückseite und unter mitgliedwerden.gpa.at.

Bitte die Mitgliedsanmeldung beim Betriebsrat abgeben 

oder in einem frankierten Kuvert senden an: 

Gewerkschaft GPA
Service CenterAlfred-Dallinger-Platz 1

1030 Wien 
 

Du kannst auch einfach online  

Mitglied werden:  
mitgliedwerden.gpa.at

Bekomme ich als Teilzeitbeschäftigte:r auch 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld?Ja, auch als Teilzeitbeschäftigte:r hast du Anspruch auf 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld, wenn dein Arbeitsverhältnis 

einem Kollektivvertrag unterliegt. Bei Teilzeitbeschäftigten 

müssen regelmäßige Mehrstunden (nicht Überstunden!) 

beim Weihnachtsgeld berücksichtigt werden.
Habe ich als geringfügig Beschäftigte:r

Anspruch auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld?
Ja, auch als geringfügig Beschäftigte:r bekommst du Weih-

nachtsgeld.

Ich bin freie:r Dienstnehmer:in. Habe auch ich  

Anspruch auf Weihnachtsgeld?Nein, leider nicht. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind im Kol-

lektivvertrag geregelt. Daher hast du als freie:r Dienstneh-

mer:in keinen Anspruch auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld.

Ich arbeite im Sommer als Ferialpraktikant:in.  

Bekomme ich da auch Urlaubs- und  

Weihnachtsgeld?
Ja, wenn du für die Zeit des Praktikums angestellt bist, steht 

dir ein entsprechender Anteil an Urlaubs- und Weihnachts-

geld zu.

Wenn du sonst noch Fragen zum Weihnachtsgeld oder zu dei-

nem Arbeitsverhältnis hast, wende dich an deinen Betriebs-

rat oder vereinbare einfach einen Termin für eine kosten-

lose Erstberatung in einer der GPA-Landesgeschäftsstellen  

(Kontaktadressen auf der Rückseite).

ALLE JAHRE WIEDER 
KOMMT DAS  WEIHNACHTSGELD.

Für viele Beschäftigte ist das Weihnachtsgeld so selbstver-

ständlich wie die jährliche Gehaltserhöhung. Manche glau-

ben sogar, darauf gebe es einen gesetzlichen Anspruch. 

Das ist ein Irrtum. 
Das Weihnachts- und das Urlaubsgeld wurde von den Ge-

werkschaften erkämpft und in den Kollektivverträgen ver-

ankert. Kollektivverträge werden von den Gewerkschaften 

mit den Arbeitgeberverbänden verhandelt. Sie regeln die 

Höhe des Einkommens, Fragen der Arbeitszeit und auch das 

Weihnachts- und Urlaubsgeld. Für die jährlichen Verhand-

lungen brauchen die Gewerkschaften die Unterstützung der 

Betriebsrät:innen und der Gewerkschaftsmitglieder. 
Bekommen alle Beschäftigten Weihnachtsgeld?

Nein, Weihnachts- und Urlaubsgeld  (oder 13. und 14. Ge-

halt/Lohn) gibt es nur dort, wo es der anzuwendende Kollek-

tivvertrag vorsieht.
Woher weiß ich, ob ich Anspruch auf Urlaubs- und 

Weihnachtsgeld habe?Die Höhe und den Zeitpunkt der Auszahlung regelt dein  

Kollektivvertrag. Welcher Kollektivvertrag für dich gilt, erfährst 

du bei der Gewerkschaft GPA. Wir beraten dich gerne in allen 

Fragen, die dein Arbeitsverhältnis betreffen.

☐  Frau             ☐  Herr              ☐  Divers             ☐ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Titel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Familienname  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorname. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geburtsdatum

Straße/Hausnr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ/Wohnort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Telefonisch erreichbar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E-Mail . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damit wir dich bei Kollektivvertragsverhandlungen richtig informieren können, bitten  

wir um Angabe deines Dienstgebers und der genauen Branche. 
Beschäftigt bei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Anschrift  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Branche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Derzeitige Tätigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zutreffendes bitte ankreuzen:☐  Angestellt ☐  Arbeiter:in ☐  Lehrling/ ... Lj. ☐  Schüler:in 

☐  Student:in ☐  Werkvertrag ☐  Zeitarbeitskraft ☐  freier  Dienstvertrag 

☐  Zweitmitgliedschaft  ☐  geringfügig beschäftigt
GPA-Beitrittsmonat/-jahr: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gehaltshöhe brutto: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der monatliche Mitgliedsbeitrag beträgt 1 % des Bruttogehaltes bis zu einem  

Maximalbeitrag, der jährlich angepasst wird (siehe www.gpa.at/mitgliedsbeitrag)

Der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich absetzbar.
☐   Ich willige ein, dass ÖGB, ÖGB Verlag und/oder VÖGB mich telefonisch bzw. 

per elektronischer Post (§ 107 TKG) kontaktieren dürfen, um über Serviceleistun-

gen, etwa Aktionen für Tickets, Bücher und Veranstaltungen zu informieren und  

sonstige Informationen zu übermitteln. 
Die Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden.

JA! ICH WERDE MITGLIED

#
WEIHNACHTSGELD – KEINE SELBSTVER-

STÄNDLICHKEIT!
„Aber es ist doch völlig unwahrscheinlich, dass das Weih-

nachtsgeld gestrichen wird“. Das hören wir oft, wenn wir 

darauf hinweisen, dass nur der Kollektivvertrag die Sonder- 

zahlungen sichert. Ein Blick über die Grenze zeigt, dass es 

schneller gehen kann, als man glaubt. In Deutschland gibt 

es für viele Bereiche keine Kollektivverträge mehr. In diesen 

Branchen erhalten nur noch 45 % der Beschäftigten ein 

Weihnachtsgeld. 
Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld und faire Gehaltserhöhun-

gen gibt es nur mit starken Gewerkschaften.
Daher: JETZT BEITRETEN!Mehr zu den Vorteilen der Mitgliedschaft findest du auf der 

Rückseite und unter mitgliedwerden.gpa.at.
Bitte die Mitgliedsanmeldung beim Betriebsrat abgeben 

oder in einem frankierten Kuvert senden an: 
Gewerkschaft GPAService CenterAlfred-Dallinger-Platz 11030 Wien 

 

Du kannst auch einfach online  
Mitglied werden:  mitgliedwerden.gpa.at

Bekomme ich als Teilzeitbeschäftigte:r auch 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld?

Ja, auch als Teilzeitbeschäftigte:r hast du Anspruch auf 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, wenn dein Arbeitsverhältnis 
einem Kollektivvertrag unterliegt. Bei Teilzeitbeschäftigten 
müssen regelmäßige Mehrstunden (nicht Überstunden!) 
beim Weihnachtsgeld berücksichtigt werden.

Habe ich als geringfügig Beschäftigte:r
Anspruch auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld?

Ja, auch als geringfügig Beschäftigte:r bekommst du Weih-
nachtsgeld.

Ich bin freie:r Dienstnehmer:in. Habe auch ich  
Anspruch auf Weihnachtsgeld?

Nein, leider nicht. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind im Kol-
lektivvertrag geregelt. Daher hast du als freie:r Dienstneh-
mer:in keinen Anspruch auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld.

Ich arbeite im Sommer als Ferialpraktikant:in.  
Bekomme ich da auch Urlaubs- und  
Weihnachtsgeld?

Ja, wenn du für die Zeit des Praktikums angestellt bist, steht 
dir ein entsprechender Anteil an Urlaubs- und Weihnachts-
geld zu.

Wenn du sonst noch Fragen zum Weihnachtsgeld oder zu dei-
nem Arbeitsverhältnis hast, wende dich an deinen Betriebs-
rat oder vereinbare einfach einen Termin für eine kosten-
lose Erstberatung in einer der GPA-Landesgeschäftsstellen  
(Kontaktadressen auf der Rückseite).

ALLE JAHRE WIEDER 
KOMMT DAS  
WEIHNACHTSGELD.

Für viele Beschäftigte ist das Weihnachtsgeld so selbstver-
ständlich wie die jährliche Gehaltserhöhung. Manche glau-
ben sogar, darauf gebe es einen gesetzlichen Anspruch. 
Das ist ein Irrtum. 

Das Weihnachts- und das Urlaubsgeld wurde von den Ge-
werkschaften erkämpft und in den Kollektivverträgen ver-
ankert. Kollektivverträge werden von den Gewerkschaften 
mit den Arbeitgeberverbänden verhandelt. Sie regeln die 
Höhe des Einkommens, Fragen der Arbeitszeit und auch das 
Weihnachts- und Urlaubsgeld. Für die jährlichen Verhand-
lungen brauchen die Gewerkschaften die Unterstützung der 
Betriebsrät:innen und der Gewerkschaftsmitglieder. 

Bekommen alle Beschäftigten Weihnachtsgeld?

Nein, Weihnachts- und Urlaubsgeld  (oder 13. und 14. Ge-
halt/Lohn) gibt es nur dort, wo es der anzuwendende Kollek-
tivvertrag vorsieht.

Woher weiß ich, ob ich Anspruch auf Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld habe?

Die Höhe und den Zeitpunkt der Auszahlung regelt dein  
Kollektivvertrag. Welcher Kollektivvertrag für dich gilt, erfährst 
du bei der Gewerkschaft GPA. Wir beraten dich gerne in allen 
Fragen, die dein Arbeitsverhältnis betreffen.

☐  Frau             ☐  Herr              ☐  Divers             ☐ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Titel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Familienname  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorname. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Geburtsdatum

Straße/Hausnr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ/Wohnort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Telefonisch erreichbar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E-Mail . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damit wir dich bei Kollektivvertragsverhandlungen richtig informieren können, bitten  wir um Angabe deines Dienstgebers und der genauen Branche. 

Beschäftigt bei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Anschrift  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Branche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Derzeitige Tätigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zutreffendes bitte ankreuzen:

☐  Angestellt ☐  Arbeiter:in ☐  Lehrling/ ... Lj. ☐  Schüler:in 
☐  Student:in ☐  Werkvertrag ☐  Zeitarbeitskraft ☐  freier  Dienstvertrag 
☐  Zweitmitgliedschaft  ☐  geringfügig beschäftigt

GPA-Beitrittsmonat/-jahr: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gehaltshöhe brutto: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der monatliche Mitgliedsbeitrag beträgt 1 % des Bruttogehaltes bis zu einem  Maximalbeitrag, der jährlich angepasst wird (siehe www.gpa.at/mitgliedsbeitrag)Der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich absetzbar.

☐   Ich willige ein, dass ÖGB, ÖGB Verlag und/oder VÖGB mich telefonisch bzw. per elektronischer Post (§ 107 TKG) kontaktieren dürfen, um über Serviceleistun-gen, etwa Aktionen für Tickets, Bücher und Veranstaltungen zu informieren und  sonstige Informationen zu übermitteln. 

Die Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden.

JA! ICH WERDE 
MITGLIED

#

WEIHNACHTSGELD 
– KEINE SELBSTVER-
STÄNDLICHKEIT!

„Aber es ist doch völlig unwahrscheinlich, dass das Weih-
nachtsgeld gestrichen wird“. Das hören wir oft, wenn wir 
darauf hinweisen, dass nur der Kollektivvertrag die Sonder- 
zahlungen sichert. Ein Blick über die Grenze zeigt, dass es 
schneller gehen kann, als man glaubt. In Deutschland gibt 
es für viele Bereiche keine Kollektivverträge mehr. In diesen 
Branchen erhalten nur noch 45 % der Beschäftigten ein 
Weihnachtsgeld. 

Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld und faire Gehaltserhöhun-
gen gibt es nur mit starken Gewerkschaften.

Daher: JETZT BEITRETEN!

Mehr zu den Vorteilen der Mitgliedschaft findest du auf der 
Rückseite und unter mitgliedwerden.gpa.at.

Bitte die Mitgliedsanmeldung beim Betriebsrat abgeben 
oder in einem frankierten Kuvert senden an: 

Gewerkschaft GPA
Service Center
Alfred-Dallinger-Platz 1
1030 Wien 

 

Du kannst auch einfach online  
Mitglied werden:  
mitgliedwerden.gpa.at
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2024
Politische Instabilität  
und Umbrüche

Das Jahr 2024 ist das Jahr der politischen Umbrüche. Die National- 
ratswahlen in Österreich brachten neue Kräfteverhältnisse und lang-
wierige Koalitionsverhandlungen. In den USA siegte Donald Trump 
bei den Präsidentschaftswahlen. In Deutschland scheitert die Ampel-
koalition. Der Krieg in der Ukraine tobt nach wie vor und führt auch zu 
gefährlichen Eskalationen.

GPA SIEHT WILDWUCHS BEI ALL-IN-VERTRÄGEN UND FORDERT EINSCHRÄNKUNGEN

Zu Jahresbeginn macht die GPA auf den Wildwuchs bei All-In-Verträgen aufmerksam, die ursprünglich für Füh-
rungskräfte vorgesehen waren und nun immer öfter Arbeitnehmer:innen mit niedrigen Einkommen unter Druck set-
zen. Die GPA fordert daher eine Einschränkung auf leitende Angestellte, die über der Höchstbemessungsgrundlage 
(momentan 6.060 Euro) verdienen sowie die freie Wahl zwischen All-In-Vertrag und Entlohnung auf Einzelstunden-
basis.

LORENZ-BÖHLER-SPITAL SOLL GESCHLOSSEN 
WERDEN – PROTESTE DER BELEGSCHAFT

Im März wird das Lorenz Böhler Unfall-Krankenhaus in 
Wien überfallsartig wegen eines Brandschutzgutach-
tens geschlossen. Proteste der Belegschaft, die für die 
Zukunft ihres Standortes kämpft, werden von der GPA 
unterstützt.

BELEGSCHAFT DER PRIVATEN WIENER KINDERGÄRTEN DEMONSTRIERT ERNEUT

Am 2. Oktober demonstrieren erneut die Beschäftigten der privaten Wiener Kinderbildungseinrichtungen und for-
dern ein bundesweit einheitliches Rahmengesetz.

ÖGB GEWINNT MITGLIEDER – VOR ALLEM GPA LEGT ZU

Im März veröffentlicht der ÖGB die erfreulichen Mitgliederzahlen. Die Gewerkschaft GPA legt von allen Gewerk-
schaften am meisten zu und freut sich über 28.808 neue Mitglieder innerhalb eines Jahres.

WEITERE GROSSINSOLVENZEN FORDERN UNS

Im Herbst sind tausende Beschäftigte mit weiteren Insolvenzen konfrontiert. Sowohl die neuerliche Kika/Leiner-In-
solvenz als auch die Insolvenz von KTM fordern die Gewerkschaften, die darum kämpfen, dass die Betroffenen zu 
ihren Rechten gelangen.

GPA-AKTIONSWOCHE: „MEIN HERZ FÜR EIN 
SOZIALES ÖSTERREICH“

Im September 2024 meldete sich die GPA mit der Kam-
pagne „Mein Herz für ein soziales Österreich“  zu Wort. 
In Zeit zunehmender Verteilungskämpfe angesichts 
leerer öffentlicher Kassen wurde ein Kontrapunkt zur 
Lohnnebenkostenkürzungs-Debatte gesetzt. Bei zahl-
reichen Aktionen und auf verschiedenen Online-For-
maten (u. a. Video) erreichten wir hunderttausende 
Menschen.

GEMEINSAM MIT DEM
SOZIALSTAAT DURCHS 
LEBEN

KINDHEIT/
JUGEND

ARBEITS-
LEBEN

RUHE-
STAND

Kindergarten
Elementarbildung 
Vereinbarkeit von 
Beruf & Familie

Bildung
Schulbücher 
Freifahrten 
Lernförderung
Bildungsabschlüsse

Geldleistungen
für Kinder und 
Jugendliche z.B. 
Familienbeihilfe,  
steuerliche 
Begünstigung

Arbeitsbedingungen
Arbeitsrecht

Schutz der Gesundheit
Kollektivverträge

Mitbestimmung

Arbeitslosigkeit
Arbeitslosengeld

Notstandshilfe
Qualifizierung, Kurse

Vermittlung

Krankheit, Unfall
Entgeltfortzahlung

Krankengeld
medizinische 

Rehabilitation

Invalidität
Berufliche & medizinische 

Rehabilitation

Pension
Alterspension
Ausgleichszulage

Pflege und 
Betreuung
Stationäre & 
mobile Angebote

Pflegegeld

Geburt
Mutter-Kind-Pass
Spitalsleistungen

Mutterschutz
Karenzgeld

Hinterbliebenenschutz
für Witwen, Witwer, 

Waisen

Über das ganze Leben: 
● Medizinische Versorgung 
● Unterstützung für Familien 
● Soziale Dienste
● Wohnen 
● Leistungen bei Behinderung 
● Armutsbekämpfung
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VON 1 € LOHNNEBENKOSTEN FLIESSEN ... 

Krankenversicherung 13 Cent

Wohnbauförderungs-Beitrag2 Cent

 Insolvenz-Entgelt-Fonds0,3 Cent

Pensions-
versicherung

43 Cent

Familienleistungen13 Cent

Gemeinde-
leistungen

10 Cent

Arbeitslosen-versicherung
10 Cent

Abfertigung 
5 Cent

Unfallversicherung4 Cent

• Lohnnebenkosten finanzieren wichtige Leistungen des Sozialstaates.
•  Eine Kürzung der Lohnnebenkosten um 1 Prozentpunkt entspricht  

den Kosten für 3.740 Kassenstellen für Allgemeinmedizin.
• Derzeit gibt es 3.877 Kassenstellen für Allgemeinmedizin.Mehr Infos zum Thema Sozialstaat: www.herz-fuer-soziales.at
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Schützen wir ihn vor Angriffen.

www.herz-fuer-s
oziales.at

WICHTIG FÜR
UNS ALLE.

UNSER  
SOZIALSTAAT.
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BERICHT GPA KÄRNTEN

Die Funktionsperiode seit dem Landesforum 2020 war eine aufregende Zeit, geprägt von unzähligen Veranstaltun-
gen und Aktionen, die ohne die ehrenamtliche Tätigkeit unserer Betriebsrätinnen, Betriebsräte, Funktionärinnen 
und Funktionäre sowie der Beschäftigten der Gewerkschaft GPA so nicht möglich gewesen wären. 
Trotz Lockdowns und teils schwierigen Gegebenheiten ist es uns gemeinsam gelungen, auch in den letzten fünf Jahren 
eine starke öffentliche Präsenz zu halten, unzählige Kollektivvertragserhöhungen durchzusetzen, neue Gesetze 
auf den Weg zu bringen, die Streikbereitschaft der Beschäftigten zu erhalten, neue Betriebsratskörperschaften zu  
etablieren und viele neue Gewerkschaftsmitglieder zu gewinnen. 

Auf den folgenden Seiten findet sich ein Auszug aus den Aktivitäten der letzten fünf Jahre. 

AKTIONSWOCHEN 

Durch die themenspezifischen Aktionen während der Aktionswochen schaffen wir es, aktuelle gewerkschafts- 
politische Themen in den öffentlichen Fokus zu rücken und den gewerkschaftlichen Forderungen Nachdruck zu 
verleihen. 
Sei es 2020 unter dem Motto „Gewerkschaft sichert“, mit einer Betriebsrät:innenkonferenz oder auch zu den Themen 
Stress am Arbeitsplatz oder Dienstvertrag. 

2020 bis 2024

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN
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Rückblick auf
2020 zeigt den
Impfeffekt
Deutliche Mehrheit der mit Corona infizierten
Patienten in Kärntens Spitälern ist geimpft.
Das soll nicht zu falschen Schlüssen verleiten.

wartet wurde. Wir haben nur
wenig Belastung durch schwer
kranke Patienten. Die Gesamt-
situation zeigt den Impfeffekt“,
sagt Professor Jörg Weber, Pri-
marius amKlinikumKlagenfurt
und Covid-Bettenkoordinator
des Landes für die Normalsta-
tionen. Weber macht dies an-
hand der aktuellen Zahlen aus
Kärntens größtem Spital ver-
ständlich: „Von insgesamt 75
Patienten sind nur 20 wegen

VonWolfgang Rausch

Der Befund scheint eindeu-
tig zu sein:Von281 Patien-
ten, die aktuell mit dem

Coronavirus infiziert in einem
Kärntner Spital liegen, sind 181
geimpft. Von 19 auf Intensivsta-
tionen sind es gar 15. Ein klares
Plädoyer gegen die Impfung?
Tatsächlich ist die Botschaft

genau die gegenteilige. „Die
Impfung hat gebracht, was er-

18 | Kärnten
Kleine Zeitung

Dienstag, 22. März 2022

Wenn sich Dienstverträge
zu einem Albtraum entwickeln
Gewerkschaft der Privatangestellten bietet in dieser
Woche kostenlose Checks von Arbeitsverträgen an.

schaft GPA Kärnten. So wie
ein Fahrzeug zurÜberprüfung
muss, will die Gewerkschaft
Arbeitsverträge einer „Pi-
ckerl-Überprüfung“ unterzie-
hen. „Wir nehmen alle Details
zu den rechtlichen und kollek-
tivvertraglichen Mindeststan-
dards unter die Lupe und wis-
sen als Gewerkschaft natür-
lich auch über das Gehaltsni-
veau der verschiedenen Bran-
chen Bescheid. Ob der jeweili-
ge Arbeitsvertrag dann ein Pi-
ckerl bekommt oder nicht, das
wird unsere Überprüfung zei-
gen“, sagt Brandhuber. Zusätz-
lich zu einer Informations-
Broschüre gibt es Gutscheine
für eine kostenlose Beratung.

Petra Lerchbaumer

Versetzung, Nebenerwerb,
Ausbildungskosten, ein-

seitige Zugeständnisse an den
Dienstgeber, verlängerte Fris-
ten bei Selbstkündigung, Kon-
ventionalstrafen oder Ver-
zicht auf Rechte und Ansprü-
che – die Liste der Mängel in
Arbeitsverträgen ist laut Ge-
werkschaft lang. Beinahe in je-
demVertrag seien Stolperstei-
ne zu finden.
Die Gewerkschaft der Pri-

vatangestellten (GPA) führt
pro Jahr rund 1500 Dienstver-
tragsüberprüfungen durch.
Und dabei werden die Exper-
ten fündig: „Immer wieder
stellen wir fest, dass Verträge
unzulässige Klauseln enthal-
ten, dass Vordienstzeiten
nicht korrekt angerechnet
wurden oder dass das Gehalt
nicht stimmt“, sagt Gerald
Loidl, Vorsitzender der Ge-
werkschaft GPA Kärnten. Die-
ser Tatsache trägt dieGewerk-
schaft Rechnung und startet
mit Aktionswochen. Dabei
sollen Beschäftigte ermutigt
werden, genauer ihren Ar-
beitsvertrag anzuschauen.
„Einer der häufigsten Män-

gel, der uns bei unseren Bera-
tungen unterkommt, betrifft
die Anrechnung von Vor-
dienstzeiten. Diese wirkt sich
nicht nur auf die Einstufung
und damit auf die Höhe des
Gehaltes aus, sondern auch, ab
wann man Anspruch auf die
sechste Urlaubswoche hat“,
sagt Jutta Brandhuber, Ge-
schäftsführerin der Gewerk-

KLAGENFURT

Schnellchecks für alle Ange-
stellten (auch Nicht-Gewerk-
schaftsmitglieder) werden
heute, Mittwoch, im Café Julius
in den City Arkaden in Klagen-
furt und amDonnerstag im
CaféBellagio imAtrio inVillach,
jeweils von 9 bis 12 Uhr und von
13 bis 15.30 Uhr angeboten.
Darüber hinaus können sich
bis zum 30. April Beschäftigte
bei der Gewerkschaft GPA Kärn-
ten oder bei denBezirksstellen
desÖGB zueiner ausführlichen
Beratungmelden. Mitzubrin-
gen sind der Dienstvertrag so-
wie–wennvorhanden–einVer-
sicherungsdatenauszug
(www.meinesv.at) und die letz-
ten drei Gehaltszettel.

Heute in Klagenfurt

EinerderhäufigstenMängel, der bei
unserenBeratungen immerwieder
vorkommt, betrifft dieAnrechnung

vonVordienstzeiten.
Jutta Brandhuber, GPA-Geschäftsführerin

Kärnten ist
eines der wald-
reichsten
Bundesländer
Österreichs

BUNDESFORSTE

KLAGENFURT

64 Prozent der Landesfläche
sind in Kärnten mit Wald be-
deckt. Diese Fläche wird von
rund 23.000Waldbesitzern
bewirtschaftet. Heuerwerden
in Kärnten mehr als 650 Hekt-
arWaldflächeaufgeforstet,die
durch Sturmschäden oder
Borkenkäfer geschädigt wur-
den. „Das sind circa 1,3 Millio-

nen Jungpflanzen, die ange-
pflanzt werden“, so Forstrefe-
rent LandesratMartinGruber.
Alleine die Österreichischen
Bundesforste verstärken mit
rund80.000Pflanzen aus eige-
ner Samenbank dieWälder in
Kärnten–unter anderemrund
umMillstatt, Hermagor und
Obervellach.

1,3 Millionen junge Bäume

 Kleine Zeitung, 22. März 2022Kleine Zeitung, 16. November 2021  KOLLEKTIVVERTRÄGE 

Die letzten fünf Jahre waren geprägt von Betriebsversammlungen im öffentlichen Raum, Straßensperren und Streik-
beschlüssen. Die Verhandlungen stellten uns vor große Herausforderungen und Konflikte mit der Arbeitgeberseite, 
die wir dank der starken Solidarität unter den Beschäftigten gut gemeinsam meistern konnten. 

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN

GPA Kärnten-
Geschäftsfüh-
rerin Jutta
Brandhuber
(rechts) mit
Rechtsschutz-
sekretärin
Birgit Binder-
Fischer

GPA KÄRNTEN

Aktionswoche für
weniger Arbeitsstress
„Stress lass nach“, lautet der Appell der
Kärntner GPA an die Arbeitgeber.

Arbeitgeber appellieren, den
Druck auf die Arbeitnehmer
nicht steigen zu lassen.“
Die 37-Stunden-Woche sieht

die Gewerkschafterin daher
ebenso wie familienfreundli-
che Arbeitszeiten und mehr
Freizeitoptionen als Konzept
für höhere Arbeitsqualität.
EbensodasModell „90 für 80“.
Dabei soll laut GPA die Ar-
beitszeit auf 80 Prozent redu-
ziert werden (können), das
Gehalt soll aber nur auf 90
Prozent sinken. Die Differenz
soll vier Jahre lang das AMS
tragen, um den Einstieg in die
Arbeitszeitverkürzung attrak-
tiver zu machen. „Vorausset-
zung ist, dass für die frei wer-
dende Zeit eine neue Arbeits-
kraft aufgenommen wird“, so
Brandhuber.
Weiters fordert die GPA ein

Recht auf Altersteilzeit in den
letzten fünf Jahren vor Pensi-
onsantritt.
Für eine sechsteUrlaubswo-

che muss man derzeit 25 Jahre
lang im selben Betrieb arbei-
ten. „Das muss sich ändern.“
Und auch All-in-Verträge „be-
deuten nicht, dass rundumdie
Uhr gearbeitet werden muss.
Auch dabei dürfen nicht mehr
Arbeitsstunden geleistet wer-
den als gesetzlich erlaubt
sind“, ergänzt GPA-Rechts-
schutzsekretärin Birgit Bin-
der-Fischer. Eva Gabriel

Da ist die Kärntner Pflege-
helferin, die sich nicht ge-

traut, mit ihrem Kind ins
Schwimmbad zu gehen, weil
sie dann ihr Handy nicht hört.
Sie muss auch in ihrer Freizeit
dienstlich erreichbar sein. Ist
sie es nicht, kassiert sie eine
Rüge. Und da ist der Ange-
stellte, der Sorge hat, wie er
sich weiter „produktivieren“
soll. Produktivieren? Er hat
vorgeschriebene Maximal-
stunden, die er für einzelne
Projekte an Arbeitszeit ver-
wenden darf. Braucht er mehr,
hat er ein Problem. Derzeit ist
er in Krankenstand.
Laut einer Ifes-Studie glau-

ben schon jetzt 35 Prozent der
Arbeitnehmer, dass sie dem
Arbeitsdruck, dem sie derzeit
ausgesetzt sind, bis zur Pensi-
on nicht standhalten können.
Aber die Belastungen steigen
weiter, Arbeit und Freizeit
verschwimmen. „Ein hoher
Arbeitsaufwand verbunden
mit Personalknappheit führt
zueinerZunahmedesArbeits-
drucks, der sich negativ auch
auf die körperliche und psy-
chische Gesundheit der Be-
schäftigten auswirkt“, sagt Jut-
ta Brandhuber, Geschäftsfüh-
rerin der Gewerkschaft GPA
Kärnten, die eine Aktionswo-
che unter dem Motto „Stress
lass nach“ ausgerufen hat.
„Damit möchten wir an die

BELASTUNGEN NEHMEN ZU

geschlagen ist Kärnten auch
beim technologischen Entwick-
lungsstand: Der Anteil der
Haushaltemit Breitbandzugang
ist in Kärnten äußerst gering.
„Zudem ist kein Aufholprozess
zu beobachten“, sagt Kirschner.
Und: „Fehlendes Breitband
kann Wachstum einbremsen.“
Auch bei der Marktgröße fällt
Kärnten ab, einfach, weil es zu
klein ist. Durch Kooperation
könne man die Größe aber
künstlich ausdehnen. Kirsch-
ner: „Eine stärkere Kooperation
mit der Steiermark bietet sich
an. Parallel gehören bestehende
Stärken weiterentwickelt.“
Für Landeshauptmann Peter

Kaiser ist die Studie Bestäti-
gung und Auftrag. „Die Hand-
lungsanleitungen spiegeln sich
in den Grundintentionen der
Kärntner Landespolitik wider.
Die große Chance für Kärnten
liegt in der Koralmbahn und da-
mit in der weiteren Entwick-
lung eines gemeinsamen Wirt-
schaftsraums.“
Für AK-Präsident Günther

Goach zeigt die Studie, „dass
wir auf breiten Beinen stehen.“
Zum Arbeitskräftemangel sagt
Goach: „Das Angebot einer um-
fassenden Kinderbetreuung ist
entscheidend.“

rungsrückgang prognostiziert.
Kirschner: „Die Anzahl der 20-
bis 64-Jährigen – also das Ar-
beitskräftepotenzial – sinkt bis
2040 um mehr als zehn Pro-
zent.“ Vor allem die 20- bis 25-
Jährigenwandern ab.Was ist zu
tun? „Der Bedarf an qualifizier-
ten Mitarbeitern ist am exter-
nen Arbeitsmarkt allein nicht
zu decken. Es sind Höher- und
Umqualifizierungen erforder-
lich“, so Kirschner. Daneben
brauche es Maßnahmen für
„Verlierer“ am Arbeitsmarkt.
Die sogenannte „aufsuchende
Bildungsarbeit“ gewinnt an Be-
deutung. Und Kinderbetreu-
ung: Europaweit ist Kärnten
derzeit – wie der Großteil Ös-
terreichs – Schlusslicht. „Kei-
nen Betreuungsplatz für ein
Kind zu finden, ist wohlstands-
vernichtend.“

Wie attraktiv ist Kärnten für
ausländische Firmen? Laut der
Studie eher mittelmäßig. Bei
der Verkehrsinfrastruktur fällt
Kärnten gegenüber anderen
Hire-Regionen dramatisch ab.
„Erreichbarkeit ist die zentrale
Schwäche Kärntens im interna-
tionalen Vergleich“, sagt
Kirschner. „Ein Handlungsfeld,
das an Relevanz zunimmt.“ Ab-

Wirtschaft | 27
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SOZIALWIRTSCHAFT ÖSTERREICH 

Im Zuge der Verhandlungen 2020 und 2022 mussten wir uns einige Aktionen einfallen lassen, um die öffentliche 
Solidarität mit den Beschäftigten im Gesundheits- und Sozialbereich zu stärken. 

gutgemacht.at
suchen. finden. empfehlen.

Dann bewerten Sie Ihren Friseur
jetzt auf gutgemacht.at.

Ihre Frisur
sitzt?

22 | Kärnten
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Freitag, 14. Februar 2020

... imLaufevon40 Jah-
ren immer imWandel.
Esbeginntmit schwit-
zigenHänden, geht
weiter zumHerztrom-
melnundmanchmal
bekommtmankalte
Füße. Aber ichnehme
keineanderemehrals

meineShirley.
Otto Retzer

Liebe ist ... Lautstarker
Protest der
Pflegekräfte
In Klagenfurt und Villach fanden
gestern Kundgebungen für die
35-Stunden-Woche in Sozial- und
Gesundheitseinrichtungen statt.

richtungen der SeneCura – mit
dem Hilfswerk für die Gewerk-
schaft die „größten Blockierer
einer Lösung“ – wurde protes-
tiert. AmMontag findet die vor-
läufig letzte Verhandlungsrun-
de statt. Sollte diese scheitern,
wären Streiks die „Endstation“,
so Igumnov. Beschlüsse dafür
wurden in den Betrieben be-
reits gefasst. U. Sommersguter

zend versammelten sich vor der
Zentrale des Hilfswerks in Kla-
genfurt. Silvia Igumnov, stell-
vertretende Betriebsratsvorsit-
zende der AVS undTeil des KV-
Verhandlungsteams, glaubt,
kürzere Arbeitszeiten würden
die Attraktivität des Berufes
fördern und dazu beitragen,
„die Akkus der Mitarbeiter auf-
zuladen“. Auch vor zwei Ein-

In drei Protestkundgebungen
machten Mitarbeiter von Sozi-
al- und Gesundheitsberufen
gestern in Klagenfurt und Vil-
lach ihrem Unmut über die er-
gebnislosen KV-Verhandlungen
Luft.Wie berichtet, fordern die-
se die 35-Stunden-Woche bei
vollem Lohnausgleich für
120.000 Beschäftigte – in Kärn-
ten sind es 7000. Einige Dut-

Die Gewerkschaft macht sich in Kundgebungen für
kürzere Arbeitszeiten in Pflegeberufen stark RAUNIG

Die Europäische Investitions-
bankgewährt der slowenischen
Autobahngesellschaft DARS ei-
nen 90-Millionen-Euro-Kredit
für den Bau der slowenischen
Seite der zweitenRöhre desKa-
rawankentunnels. Der Vertrag

wurde gestern unterzeichnet.
Damit soll der Engpass zwi-
schen Slowenien und Kärnten
abgeschafft werden. Auf der ös-
terreichischen Seite wird die
zweite Tunnelröhre seit Sep-
tember 2018 gebohrt.

KLAGENFURT, LAIBACH

90MillionenfürKarawankentunnel

KÄRNTEN INTERN

len für wahrscheinli-
cher als den fliegenden
Wechsel zu einer Mit-
te-Rechts-Regierung
von Janez Janša. Eine
Mitarbeit in einer sol-
chen Regierung
schließt sie für sichmit
Blick auf die Untergrif-
fe bei den Anhörungen
vor ihrer Bestellung

aus. Mlinar war im Schnellver-
fahren eingebürgert worden,
worauf man infrage stellte, ob
sie überhaupt Slowenin sei. Sie
ist nun Doppelstaatsbürgerin.

DieKärntner Slowenin
Angelika Mlinar kün-
digte nach dem vorzei-
tigen Aus der Minder-
heitsregierung von
Premier Marjan Sarec
an, im Fall von Neu-
wahlen für die sozialli-
berale Partei zu kandi-
dieren.Mlinar war erst
Mitte Dezember Kohä-
sionsministerin der Republik
Slowenien geworden, dieses
Amt übt sie seit dem Rücktritt
der Regierung geschäftsfüh-
rend aus. Mlinar hält Neuwah-

Noch im Amt:
Angelika Mli-
nar APA

Mlinar zu Kandidatur bereit
Die Ministerkarriere in Slowenien dauerte nur kurz.

Kleine Zeitung 14. Februar 2020
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TELEFONICA DEUTSCHLAND

Aufseher Löscher
Der Kärntner Peter Löscher,
von 2007 bis 2013 Chef des
Siemens-Konzerns, soll im
April in denAufsichtsrat des
Telekommunikationskon-
zerns Telefonica Deutsch-
land einziehen. DerÖsterrei-
cher ist Mitglied des Verwal-
tungsrates der spanischen
Konzernmutter Telefonica.

GEPLANTE TESLA-FABRIK IN BRANDENBURG

Rodung für Tesla-Werk sorgt für Aufregung
des Rodungsstopps besetzten
Umweltschützer nach eigenen
AngabenBäumeaufdemGelän-
de. Seitens der deutschenWirt-
schaft wird unterdessen Kritik
an den vielen Hürden für Groß-
projekte in Deutschland laut.
Tesla will ab Juli 2021 die Pro-
duktion starten und 500.000
Fahrzeuge im Jahr fertigen.

Der US-Elektroautobauer Tesla
musste nach einem gerichtlich
verfügten Stopp die Rodungsar-
beiten auf dem Gelände für die
geplanteFabrik inGrünheidebei
Berlin vorerst ruhen lassen. Die
Brandenburger Landesregie-
rung zeigt sich indes optimis-
tisch, dass dieArbeitenbald fort-
gesetzt werden können. Trotz

Gericht hat die Rodungsarbei-
ten vorerst gestoppt APA

Wirtschaft | 27Kleine Zeitung
Dienstag, 18. Februar 2020

Bombardier
betreibtauchein
Werk in Wien

APA (2)

dominierend, sie kämen aber
bei Regionalzügen auf deutlich
mehr Marktanteile. Für den
Fall, dass die EU dennoch grü-
nes Licht geben sollte – dafür
will sich Frankreichs Bruno Le
Maire bei EU-Wettbewerbs-
kommissarin Margrethe Vesta-
ger einsetzen –, siehtmanbei IG
Metall Arbeitsplätze in den
deutschen Werken von Bom-
bardier und Alstom in Gefahr.
Bombardier betreibt auch ein

Werk in Wien mit rund 700 Be-
schäftigten. Bombardier selbst
nennt es sein „globales Kompe-
tenzzentrum für Straßenbahnen
und Leichtbahnen“, in dem der-
zeit auch an einem Großauftrag
für 116 „Flexity“-Straßenbahnen
imGesamtvolumenvon 562Mil-
lionen Euro für dieWiener Lini-
en gearbeitet wird. Bombardier
hatte die vormaligen Lohner-
werke im Jahr 1970 erstanden. Es
handelte sich um den ersten eu-
ropäischen Produktionsstand-
ort des kanadischen Konzerns.

ranzutreiben, weil sie die neue
Konkurrenz des chinesischen
Staatskonzerns CRRC fürchten,
der auch auf den europäischen
Markt drängt. Bombardier hatte
bereits 2017 mit Siemens über
einen Zusammenschluss der Ei-
senbahnsparten verhandelt, be-
vor es dann zu den Bahnfusions-
plänen zwischen Siemens und
Alstom kam, die von den EU-
Kartellbehörden aufgrund von
Wettbewerbsbedenken vereitelt
worden waren.

Die deutsche Gewerkschaft IG
Metall geht davon aus, dass Als-
tom und Bombardier in Brüssel
auf die gleichen Hürden stoßen
wie Siemens und Alstom. Die
Fusion sei kartellrechtlich nicht
anders zu bewerten. Bei Signal-
technik und bei Hochgeschwin-
digkeitszügen wie ICE und
TGV,wo sichdieEUander Stel-
lung von Siemens und Alstom
gestoßen hatte, wären Alstom
und Bombardier zwar weniger

Sozialwirtschaft:
Streiks ausgedehnt
KV-Rundeendetegesternergebnislos.
Am 2. März wird weiterverhandelt.

es gebe bei den Arbeitgebern
„keine belastbare Mehrheit“
für eine Arbeitszeitverkür-
zung. Dafür boten diese eine
Gehaltserhöhung von 2,7 Pro-
zent in diesem und im nächs-
ten Jahr an.Waswiederum die
Arbeitnehmervertreter ab-
lehnten. Guglberger: „2,7 Pro-
zentwürdengenaueiner Stun-
de Arbeitszeitverkürzung ent-
sprechen.“Marschitz hatte ge-
hofft, „dass wir heute aus der
Pattsituation herauskommen.
Aber wir sind zum Schluss
gekommen, dass wir heute zu
keiner Annäherung mehr
kommen.“ Eine, so Marschitz,
verschärfte Etappenlösung,
die von der Gewerkschaft
angeboten wurde, lehnten die
Arbeitgeber ab: „Diese hätte
eine Mehrbelastung von
15 Prozent in vier Jahren be-
deutet. Das ist nicht akzepta-
bel.“ Guglberger betont, die
Stimmung unter denVerhand-
lern sei „in Ordnung“, es gebe
aber eine „Pattstellung“. Nun
würden Aktionen, Mahnwa-
chen und Streiks vorbereitet –
„so bunt wie die Branche“.

Hannes Gaisch-Faustmann,
Uwe Sommersguter

Ergebnislos ist Montag-
nacht die sechsteRundezu

den KV-Verhandlungen in der
Sozialwirtschaft nach acht
Stunden zu Ende gegangen.
Die Verhandler konnten sich
nicht einigen. Wie berichtet,
fordern die Arbeitnehmer
eine 35-Stunden-Woche für
die 125.000 Beschäftigten im
privaten Gesundheits-, Sozial-
und Pflegebereich. Nun wol-
len die Gewerkschaften ihre
Kampfmaßnahmen auswei-
ten. Fürden26. und27. Februar
wurdenWarnstreiks angekün-
digt, die im Vergleich zu letz-
ter Woche zeitlich und regio-
nal ausgedehnt werden sollen.
„Es wird weiterverhandelt –
zumindest das konnte erreicht
werden“, sagt Valid Hanuna,
der für die Gewerkschaft ver-
handelt. Für den 2. März wur-
de eineweitereVerhandlungs-
runde vereinbart, „bis dahin
könnendieArbeitgeber in sich
gehen“. Michaela Guglberger
von derGewerkschaft vida be-
tont, dass die Arbeitgeber kei-
ne Bewegung in Richtung Ar-
beitszeitverkürzung zeigten.
Walter Marschitz, Verhand-
lungsführer der SWÖ, erklärt,

WEITER KEINE EINIGUNG

AUCH SIEBENTE KV-RUNDE GESCHEITERT

Auch Kärntner sind bei Protestmarsch in Graz dabei.

AmAbend war noch von
„kleinen Fortschritten die

Rede“. Um 1.30 Uhr in der
Früh war dennoch klar: Auch
nach sieben Runden gibt es
noch keine Lösung im Ringen
um einen neuen Kollektivver-
trag in der Sozialwirtschaft.
Die Arbeitgeber boten eine
Arbeitszeitverkürzung auf 37
Stunden proWoche an, die
schrittweise über drei Jahre
erfolgen soll, wieArbeitgeber-
VerhandlungsführerWalter
Marschitz ausführt. Er betont
und fordert: „Beide Seiten
müssen aufeinander zuge-
hen.“ Die Arbeitnehmerseite
würdigt zwar, dass die Ver-
handlungen nun endlich beim
ThemaArbeitszeitverkürzung
angekommen seien, wie Eva
Scherz, Verhandlerin für die
Gewerkschaft GPA-djp, be-
tont. Sie hält freilich auch fest:
„Das Angebot reicht noch
nicht.“ Die Gewerkschaft for-

dert bekanntlich eine 35-Stun-
den-Woche bei vollem Lohn-
ausgleich.Daalso auchdie sie-
bente Runde nicht mehr als
eine zarte Annäherung ge-
bracht hat, werden die Streiks
ausgeweitet. Bevor am 26.
März weiterverhandelt wird,
kommt es die beiden Tage da-
vorzuArbeitsniederlegungen,
die bis zu ganztägigen Schlie-
ßungen von Einrichtungen
reichen können.
Schon vor der „Streikwelle“

kommt es in Kärnten zu Aktio-
nen in derWoche vom 16. bis
20. März, sagt GPA-djp-Regio-
nalsekretärRalphSternjak. „Es
gibt viele Rückmeldungen ver-
ärgerterKollegen.Wirwerden
den Druck erhöhen.“ Das
Echo, sich anWarnstreiks und
Aktionen zu beteiligen, sei
groß. Kärntner werden auch
an der Protestkundgebung in
Graz am 10. März teilnehmen.

M. Neuper, U. Sommersguter

Sozialwirtschaft: Noch mehr
Streiks und Kundgebungen

Gewerkschaft fordert 35-Stunden-Woche, Arbeitgeber bieten 37 APA

Wirtschaft Mittwoch, 4. März 2020

Wieder schlägt
die Stunde der
Notenbanken
Die US-Notenbank Fed senkt wegen der Coro-
na-Krise ihre Zinsen. Das dürfte andere Noten-
banken, auch die EZB, unter Zugzwang setzen.

Von Claudia Haase

Noch sind die wirtschaftli-
chen Folgen der Corona-
virus-Ausbreitung nicht

seriös abzuschätzen. Auch, weil
gar nicht klar ist, ob große
Volkswirtschaften außer China
eher mit einem „Schnupfen“ da-
vonkommen oder ganze Regio-
nen über Wochen lahmgelegt
werden. Die OECD-Prognose
vomMontag war allerdings hef-
tig genug. Die Industriestaaten-
Organisation rechnet im
schlimmsten Fall damit, dass die
Weltwirtschaft um nur noch
eineinhalb Prozent wächst.
Bevor die USA überhaupt ein

ernsthaftes Coronavirus-Pro-
blem melden, hat nun am Mitt-
woch die Notenbank Fed über-
raschend die Zinsen gesenkt.
Und zwar um einen halben Pro-
zentpunkt. Der Leitzins befin-
det sich jetzt in einem Korridor
zwischen einem und 1,25 Pro-
zent. Erst am Montag hatte US-
PräsidentDonaldTrumpmassiv

Druck in Richtung einer Zins-
senkung gemacht. Üblicherwei-
se sorgt eine Zinssenkung der
Fed für eine Reihe von Folge-
reaktionen.
Die Europäische Zentralbank

steht nach Aussagen von EZB-
Chefin Christine Lagarde sozu-
sagen Gewehr bei Fuß, eben-
falls geldpolitische Schritte zu
setzen, falls das erforderlich sei.
Welche Maßnahmen das sein
könnten, ließ sie offen. Klar ist:
An der Zinsschraube kann die
EZB kaum mehr drehen. Bei
Langfrist-Krediten könnte noch
etwas gehen. Das seit Jahren
laufende exorbitante Anleihe-
programm noch mehr auszu-
weiten, hättenachMeinungvie-
ler Experten wenigWirkung.

Österreichs Notenbank-Chef Ro-
bert Holzmann steht Zinssen-
kungen sehr reserviert gegen-
über, zieht er doch seit seinem
Amtsantritt im vergangenen
Herbst vehement gegen die
Nullzinspolitik der EZB zu Fel-

ABSATZMINUS DURCH GASTRO-RAUCHVERBOT

Zigaretten werden heuer teurer. Gesamtmarkt rückläufig.

Das seit November geltende ge-
setzliche Rauchverbot in der
Gastronomie wirkt sich auch
auf Österreichs Trafikanten
aus. Der Zigaretten- und Zigar-
renabsatz habe sich seit dem In-
krafttreten im Schnitt um vier
Prozent verringert. Allein im
November habe das Minus fast
zehnProzent betragen, soTrafi-
kanten-Obmann Josef Prirschl.
Der Markt ist insgesamt rück-

einneuesTabaksteuermodell in
Kraft,womit auchdiePreise für
Zigaretten wieder steigen dürf-
ten. „InMaßensteigendePreise
sorgen dafür, dass die Trafikan-
ten besser verdienen“, so
Prirschl. Per Jahresende 2019
gab es 2344Tabakfachgeschäfte
und 2947Tabakverkaufsstellen.
Der Jahresumsatz der Trafikan-
ten aus Tabakwaren belief sich
auf 3,2 Milliarden Euro.

Zigaretten verkauft, ein Rück-
gang um 0,8 Prozent oder 4,6
Millionen Schachteln. Der An-
teil der Schmuggelzigaretten
belaufe sich hierzulande auf
etwa 15Prozent.Am1.April tritt

läufig, „bis 2030 werden wir 30
Prozent derMengen verlieren“,
so Prirschl, der sich dabei auf
Schätzungen für den europäi-
schen Markt beruft. 2019 wur-
den in Summe 11,8 Milliarden

Trafiken spüren Rauchverbot

Kleine Zeitung 18. Februar 2020

Kleine Zeitung 4. März 2020 FINANCE, BRAUEREIEN UND BABE

Auch in den Bereichen Finance, Brauereien und BABE brauchte es zur Durchsetzung unserer Forderungen gewerk-
schaftspolitische Maßnahmen.

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN
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METALLER-KV

2023 war es der Metaller-KV, der uns wiederholt dazu zwang, öffentliche Aktionen zu setzen, um die Forderungen 
der Beschäftigten zu forcieren.

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN
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HANDEL 2023

Besonders herausfordernd gestalteten sich die Kollektivvertragsverhandlungen im Handel 2023. Gab es im Jahr 
davor „lediglich“ Streikbeschlüsse, mussten diese 2023 in unzähligen Betrieben und Filialstandorten tatsächlich 
durchgesetzt werden. Die Verhandlungen zogen sich über mehrere Wochen, was uns dazu zwang, in den letzten 
Eskalationsstufen die Zufahrt zu den City Arkaden im Vorweihnachtsgeschäft über mehrere Stunden lang zu blo-
ckieren. 

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN
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Viele Kärntnerinnen und
Kärntner leiden unter den ge-
stiegenen Preisen für Lebens-
mittel und Drogeriewaren. Um
den Preisvergleich zu erleich-
tern, hat Sozialreferentin Lan-
deshauptmann-Stellvertreterin
Gaby Schaunig (SPÖ) den Ver-
ein für Konsumenteninformati-
on (kurz VKI) mit der Erhebung
eines monatlichen Kärntner
Preismonitors beauftragt. Die
Ergebnisse sind ab sofort im
Internet unter www.ktn.gv.at/
Service/preismonitor abrufbar.

Erhoben werden die Preise
der jeweils günstigsten verfüg-
baren Produkte wie Obst, Ge-
müse, Fisch, Milchprodukte,
Fleisch oder Eier sowie Zahn-
pasta, Kaffee, Geschirrspül-
mittel oder Katzenfutter. Ein-
gekauft wird bei Adeg, Billa/
Billa Plus, Hofer, Lidl, Penny

und Spar/Interspar in Kärnten.
Das günstigste Produkt ist der
gemeinsame Nenner, auf den
Vergleich von einzelnen Mar-
kenprodukten wird bewusst
verzichtet. Kurzfristige Ak-
tionen werden nicht berück-
sichtigt. Die Nutzerinnen und
Nutzer des Preismonitors kön-
nen sich entweder die Preise
des gesamten Warenkorbs
anschauen oder einzelne Pro-
dukte anklicken und verglei-
chen.

Schaunig: „Parallel arbeiten
wir an einer Neuaufstellung
der finanziellen Hilfen, um
jenen Personen in Kärnten, die
von der Teuerung am stärksten
betroffen sind, nachhaltig zu
helfen.“ Dazu gehört eine Neu-
organisation der Wohnbeihilfe
zur Abfederung der Wohn-
kosten.

KLAGENFURT

So viel kosten die wichtigsten
Alltagsprodukte in Kärnten
Land und VKI bieten einen neuen Preismonitor an.
Dieser vergleicht Produktpreise in Kärntner Geschäften.

D
as Christkind bringt uns
keine Lohnerhöhung. Um
diese müssen wir jetzt

auf der Straße kämpfen“, sagt
GPA-Regionalsekretär Günther
Granegger. Nachdem die Kollek-
tivvertragsverhandlungen im
Handel Donnerstagabend unter-
brochen wurden, kam es gestern
zu Protesten der Mitarbeiter.

In Klagenfurt versammelten
sich zwischen 50 und 60 Teil-
nehmer gegen 10 Uhr am Vor-
mittag vor dem Einkaufszen-

trum City-Arkaden. Die Gewerk-
schaft hatte eine „Störung im
öffentlichen Raum“ angekün-
digt. Und das mitten im Weih-
nachtsgeschäft. 

Mit Trillerpfeifen und Trans-
parenten ausgestattet, wurde
der St. Veiter Ring vor dem Ein-
kaufszentrum an zwei Stellen
immer wieder blockiert. „Wir las-
sen uns mit acht Prozent nicht
abspeisen“, so Granegger. Das
Angebot der Arbeitgeber sei
nicht annehmbar. Die Gewerk-
schaft pocht auf ein Plus von 9,4
Prozent. Bis dato gibt es noch

keinen neuen Termin für Ver-
handlungen. Von Passanten
und Kunden gab es großteils
Verständnis für die Protestakti-
on. „Sonst hört sie ja niemand“,
sagte etwa Lisa aus Klagenfurt,
die gerade für Weihnachtsein-
käufe unterwegs war, zur Klei-
nen Zeitung. Ein anderer Kunde

ging sogar einen Schritt weiter:
„Das ist noch viel zu wenig. Die-
ser Protest tut ja keinem weh.“

Michael Raunig, verantwort-
lich für die Öffentlichkeitsar-
beit der ÖGB Kärnten, freute sich
über so viel „Solidarität und Ver-
ständnis“. Ganz ohne Hupkon-
zerte ging der Protest dennoch

nicht über die Bühne. Zwei Secu-
ritymitarbeiter hatten bei der
Einfahrt zu den City-Arkaden al-
le Hände voll zu tun, den Ver-
kehrsfluss aufrechtzuerhalten.
Auch die Polizei war vor Ort.

In Kärnten gibt es rund 38.000
Handelsangestellte. Laut Regio-
nalsekretär Granegger sind

mehr als zwei Drittel Frauen
und von ihnen arbeiten rund 60
Prozent in Teilzeit. Das bedeute
bei 25 Wochenstunden gerade
einmal ein Nettoeinstiegsge-
halt von etwas mehr als 1000
Euro monatlich. Granegger kün-
digt für kommende Woche
Streiks an und appelliert an die

Beschäftigten, „nichts zu unter-
schreiben, falls Arbeitgeber ih-
nen etwas vorlegen“.

Die Arbeitgebervertretung zeigte
wenig Verständnis. „Viele Fir-
men stehen mit dem Rücken zur
Wand. Von der Gewerkschaft
gibt es aber kein Entgegenkom-

men“, so Raimund Haberl, Ob-
mann der Sparte Handel der
Wirtschaftskammer Kärnten.
Der Protest habe keine Auswir-
kung auf das Weihnachtsge-
schäft gehabt. Sollte es wie an-
gekündigt zu Streiks kommen,
könnte das laut Haberl „ein
Schuss ins eigene Knie“ sein:
„Die Kunden flüchten dann
möglicherweise zu einem On-
line-Riesen, der den Sitz nicht in
Österreich hat.“ 

Mit der Frequenz am Feiertag
und am zweiten Einkaufssams-
tag sei man zufrieden. „Die In-
nenstädte waren voll“, so Haberl.
Rund 140 Millionen Euro Um-
satz werden im Weihnachtsge-
schäft in Kärnten gemacht. 

Proteste für mehr
Lohn im Handel
Nach gescheiterten Gehaltsverhandlungen: Mitarbeiter
gingen mitten im Weihnachtsgeschäft auf die Straße.

Von Christiane Canori In Klagenfurt

wurde an zwei

Stellen die

Straße

blockiert DIETER

KULMER (2)

Die Handelsangestellten protestierten gestern in

der Landeshauptstadt
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Wende-
punkte

Handel ging auf die Straße

ein Schuss ins eigene Knie.
Denn während die Mit-
arbeiter protestieren, sind
die Geschäfte leer, und es
kann kein Umsatz gene-
riert werden. Dann kaufen
die Kunden halt im Inter-
net ein.“ Marcel Tratnik

gung. Dann warten wir halt
ein paar Minuten länger“,
meint eine Autofahrerin
gegenüber der „Krone“.
Auch wenig beeindruckt

zeigt sich Wirtschaftskam-
merspartenobmann Rai-
mund Haberl: „Das ist eher

N achdem es am Don-
nerstag zu einer Unter-

brechung der Kollektivver-
handlungen im Handel ge-
kommen war (wir berichte-
ten), marschierten am
Samstag Handelsangestell-
te und Gewerkschaft in der
Klagenfurter Innenstadt
auf und sorgten für Ver-
kehrsbehinderungen.
„Das Angebot von acht
Prozent ist für uns nicht
annehmbar, da es unter der
Inflationsrate liegt“, sagt
GPA-Geschäftsführerin
Jutta Brandhuber.
Und während die Pro-
testaktion für kleine Staus
rund um die City Arkaden
sorgte, zeigten sich die
Autofahrer ziemlich gelas-
sen. „Das ist nicht wirklich
eine große Beeinträchti-

Aufarbeitung
Im Dezember 2019 wurden
in China die ersten Covid-
Fälle bekannt. Genau vier
Jahre später zählen wir
weltweit fast 800 Millio-
nen Infektionen, 65 Millio-
nen Long-Covid-Patienten
und 20 Millionen Tote. Die-
se Pandemie war die
schwerste Gesundheitskrise
seit dem 2.Weltkrieg.
In den nächsten Tagen

soll der erste Teil einer Auf-
arbeitung durch Experten
der Akademie der Wissen-
schaften vorgelegt werden.
Das ist die Chance, endlich
eine Versachlichung zu er-
reichen.
Warum es das braucht,

hat mir der letzte Mittwoch
gezeigt. Wieder einmal bin
ich zu einer Veranstaltung
gefahren. Da Weichen ge-
froren waren, entstanden
Verspätungen, die Züge
waren überfüllt. Weil wir
uns laut Abwassermonito-
ring in der Phase der höchs-
ten Infektionszahlen seit
Beginn der Pandemie befin-
den, habe ich in diesem Ge-
dränge erstmals wieder zur
Maske gegriffen, um mich
und andere zu schützen.
Nachdem ich dies in den

Sozialen Medien gepostet
habe, reagierten Tausende
Menschen mit Unterstüt-
zung, viele aber auch mit
Beschimpfungen, sie berie-
fen sich auf Fake-Studien.
Wir brauchen Fakten, die

außer Streit gestellt sind,
von allen anerkannt wer-
den. Und anschließend
einen Dialog über die Er-
gebnisse bis in die kleinste
Gemeinde. Die Aufarbei-
tung ist die Voraussetzung
dafür.
Dann haben wir die

Chance, gemeinsam die
Lehren aus diesen vier Jah-
ren zu ziehen und uns für
eine mögliche nächste Pan-
demie noch besser aufzu-
stellen.

Protestaktion gegenAngebot der Arbeitgebervertreter

GPA-Vorsitzender Gerald Loidl, Jutta Brandhuber, Günther
Granegger undÖGB-Vorsitzender RenéWillegger

wendepunkte@kronenzeitung.at
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MAGISCHEHILFE VON
„THE CLAIRVOYANTS“
„Wir machen gerne beim
UmgekehrtenAdvent-
kalender mit. Dennwas
gibt es Schöneres, als
durch Schenken undTeilen
jemand anderem eine
Freude zu bereiten und
zugleichGutes zu tun. Das
wärmt das Herz aller, das
eigene ebensowie jenes der
Beschenkten. In diesem
Sinne: Geht gleich auf
fuereinand.at undmacht
mit“, so die Star-Magier
ThommyTen undAmélie
vanTass.Wer kein Internet
hat, ruftS 05/177 63 00.

Am zweiten Einkaufsamstag marschierten rund 70Angestellte auf

DieKrone
hilft. Ein Funken

Wärme!

Gekennzeichneter Download (ID=LDSwVKUKSrYsD8brFSuFAy3rKc-NWtXOzHTZ-uLfdJc)
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erhöht die Durchblutung, reguliert Bluthoch-
druck und verbessert das Herz-Kreislauf-System

stärkt die Tiefenmuskulatur, Sehnen und Bänder

reduziert Stress und trägt zur Entspannung bei

ANZEIGE

Z
ehn Tage sind vergangen,
seit die Hausdurchsu-
chung bei Kärntens Lan-

despolizeidirektorin Michaela
Kohlweiß bekannt geworden
ist. Zu „verdanken“ hat Kohl-
weiß den morgendlichen Be-
such vor allem der Staatsan-
waltschaft Neapel und der ita-
lienischen Finanzpolizei (Guar-
dia di Finanza). Auch die
Staatsanwaltschaft Graz sowie
Wirtschafts- und Korruptions-
staatsanwaltschaft waren an
dem Einsatz beteiligt. „Die An-
schuldigungen gegen meine
Mandantin sind absolut haltlos,
die getroffenen Maßnahmen,
wie die Hausdurchsuchung, völ-
lig unverhältnismäßig“, sagt
Gernot Murko, Anwalt von Kohl-
weiß. Sie selbst will sich zu der
Causa noch nicht äußern.

Der Vorwurf der italienischen
Ermittler, der überraschend zu
Kohlweiß geführt hat, ist kom-
pliziert: Die Hauptbeschuldigte
in dem Kriminalfall, eine 38-jäh-
rige Frau, hat geprahlt, dass sie
gute Beziehungen zu einem
„capo della polizia di Klagen-
furt“ hat, zu einem „Polizeichef
von Klagenfurt“. Zudem gab die
Frau an, dass sie an der Klagen-
furter Wohnadresse dieses „Poli-
zeichefs“, ein 43-jähriger Polizei-
beamter, gemeldet war. Die
Adresse hat die Litauerin im Fe-
bruar einem Mitarbeiter des
Landeskriminalamtes (LKA)
Kärnten genannt, worauf der die
Beschuldigte bei weiteren Er-
mittlungen unterstützt haben
soll. Das behaupten zumindest

Guardia di Finanza und neapoli-
tanische Staatsanwaltschaft.

Während für die italienischen
Ermittler alles klar zu sein
scheint, gibt es in deren eigenen
Unterlagen zahlreiche Unge-
reimtheiten und Widersprüche.
Wir haben die auffälligsten zu-
sammengefasst.

Die (falsche) Adresse.

Die Frau war Ge-
schäftsführerin eines
Online-Wettbüros in
Kärnten, über das die
Camorra Geld gewa-
schen haben soll. Die 38-
Jährige war, trotz Woh-
nung in einer Wörther-
seegemeinde, jahrelang
an einer Adresse in der
Stadt Klagenfurt ge-
meldet. Genau die An-
schrift, an der jener Polizeibe-
amter (43) wohnt, den die Er-
mittler als Zeugen führen – und
der mit „capo della polizia di Kla-
genfurt“ gemeint ist. Trotz kla-
rer Verhältnisse, die in den Ori-
ginalunterlagen ausgeführt
werden, marschierten die Er-
mittler am 10. Oktober 2023 bei
Kohlweiß’ Haus in einem ande-
ren Kärntner Bezirk auf. Ebenso

wie in der Klagenfurter Woh-
nung des 43-Jährigen.

Ein „Capo“ und (k)ein Name.

Am 13. Februar 2023 hat sich
die 38-Jährige mit zwei Gesell-
schaftern des Wettbüros in ei-
ner Bar in Neapel getroffen. Das
Gespräch wurde von italieni-
schen Behörden „belauscht“. Da-

bei erzählte die 38-Jäh-
rige von ihren, zuvor er-
wähnten, Kontakten zu
einem „capo della poli-
zia di Klagenfurt“. Im
Italienischen differen-
ziert man bei Bezeich-
nungen wie „capo“ je-
doch nicht zwischen
männlich und weiblich,
sie sind grundsätzlich
männlich. 

Im Laufe der Ermitt-
lungen, und offenbar durch In-
terpretation der Italiener, wurde
aus dem „capo della polizia di
Klagenfurt“ aber eine Frau. Mit
stets wechselnden Funktionen:
Einmal ist von einem Polizeidi-
rektor von Klagenfurt oder von
Österreich die Rede, dann wieder
von einem Leiter der Polizei in
Klagenfurt. Nur die Bezeich-
nung Landespolizeidirektorin

von Kärnten findet sich nie.
Ebenso wenig, wie der Name Mi-
chaela Kohlweiß von der Haupt-
beschuldigten genannt wird. Im
Gegenteil: Bei ihrer Befragung
durch österreichische Ermittler
am 10. Oktober bestreitet die 38-
Jährige explizit, dass sie jemals
Kohlweiß gemeint hat. 

Koordinationssitzung.

Mitte September haben sich
Vertreter italienischer und ös-
terreichischer Behörden zu einer
Koordinationssitzung getrof-
fen. Dabei wurden wohl weitere
Maßnahmen in diesem Krimi-
nalfall besprochen. Keinem Teil-
nehmer dürfte aufgefallen sein,
dass der von den italienischen
Ermittlern geschilderte Sach-
verhalt nicht mit der Person
Kohlweiß übereinstimmt, son-

dern nur mit dem 43-jährigen
Polizisten. Die folgende europäi-
sche Ermittlungsanordnung der
StA Neapel wurde formal über-
prüft. Eine inhaltliche Prüfung –
die nur sehr eingeschränkt, aber
durchaus möglich ist – brachte
offenbar keine Mängel zutage.
Ein österreichischer Richter gab
grünes Licht für die insgesamt
acht Hausdurchsuchungen und
die Beschlagnahmung von Da-
tenträgern.

Weitere Verdächtige.

Kärntens Landespolizeidirek-
torin ist nicht die Einzige, die
ins Visier der Guardia di Finanza
geraten ist. Auch ein weiterer
Spitzenpolizist galt vorüberge-
hend als Verdächtiger. Er soll
mit einem Finanzpolizisten te-
lefoniert haben. Ein Gespräch,

das es nachweislich nie gegeben
hat. Auch war der Polizist nie,
wie von den Italienern behaup-
tet, Kripo-Chef von Kärnten.

Ein besonders wildes Gerücht
betrifft die Staatsanwaltschaft
(StA) Klagenfurt. Auch von ihr
scheint die Guardia di Finanza
nicht nur begeistert zu sein. Ei-
ne Ursache für die Misstöne aus
Italien könnten die Hausdurch-
suchungen von Februar 2023
und die knappen Fristen dafür
gewesen sein. Die strengen Vor-
gaben aus Neapel konnten ein-
gehalten werden. Ob es die StA
damit von der Verdächtigenliste
geschafft hat, bleibt abzuwar-
ten. Ebenso wie der Ausgang
dieses ungewöhnlichen Falles.

Für alle Genannten gilt die
Unschuldsvermutung.

Pannen oder Absicht?
Mafia-Ermittlungen mit
vielen Widersprüchen
Kärntens Polizeidirektorin Michaela Kohlweiß ist ins Visier 
italienischer Behörden geraten. Wie die Guardia di Finanza auf 
sie gekommen ist, ist ein Krimi mit zahlreichen Ungereimtheiten. 

Von Jochen Habich 

Neapel und seine Behörden

spielen in dem Fall eine 

entscheidende Rolle

IMAGO, TRAUSSNIG

Polizeichefin

Michaela 

Kohlweiß

Darum geht es 

Bei Ermittlungen gegen die

neapolitanische Mafia, die

Camorra, sind Behörden auf

ein Wettbüro in Klagenfurt

gestoßen. Über dieses soll die

Camorra Geld gewaschen ha-

ben. Geschäftsführerin und

Gesellschafterin war eine

38-jährige Frau, die Haupt-

beschuldigte. Weitere Gesell-

schafter waren Italiener. 

Das Wettbüro hat es seit dem

Jahr 2000 in Kärnten gegeben.

Mehrmals wurde der Name

geringfügig geändert, auch

Standorte wechselten. Am 2.

August meldete die Firma

Insolvenz an.

D
ie Gewerkschaft der Pri-
vatangestellten (GPA)

setzte gestern ihre Warn-
streiks zur Durchsetzung
ihrer Lohnforderungen auch
in Kärnten fort. Die Gewerk-
schaft fordert 9,4 Prozent
mehr Lohn zuzüglich eines
Fixbetrages von 15 Euro – das
entspricht durchschnittlich
einer Gehaltserhöhung von
9,97 Prozent. Die Arbeitgeber
bieten ein Plus von sechs
Prozent und eine Einmalzah-
lung von 1000 Euro an. Am
Dienstag waren die Gespräche
über einen Gehaltsabschluss
im Handel erneut gescheitert.

Gestreikt wird jeweils eine
Stunde in österreichweit rund
300 Betrieben. In der Int-
erspar-Filiale in der Rosen-
talerstraße in Klagenfurt
wurde gestern von 7.40 bis
8.45 Uhr die Arbeit nieder-
gelegt. Laut GPA nahmen alle
Beschäftigten am Streik teil,
worin die Gewerkschaft ein
„starkes Zeichen der Geschlos-

senheit“ sieht.
Man wolle so die Arbeit-

geber dazu bewegen, „ein
adäquates Angebot über der
rollierenden Inflation vor-
zulegen“, die bisherigen An-
gebote seien nicht annehm-
bar gewesen, da sie den Be-
schäftigten einen Reallohn-
verlust gebracht hätten, so
Günther Granegger, Kärntner
Handelssekretär der GPA
Kärnten und KV-Verhandler. 

Seit Donnerstag wird in
Dutzenden Handelsbetrieben
die Arbeit stundenweise nie-
dergelegt. Noch gibt es keinen
weiteren Verhandlungster-
min, im Raum stehen Diens-
tag oder Mittwoch kommen-
der Woche. 

KLAGENFURT

Auch im Kärntner Handel
wurde gestern gestreikt
Am ersten Einkaufssamstag wurde in ausgewählten
Geschäften die Arbeit stundenweise niedergelegt.

Streik in einer Interspar-Filiale

in Klagenfurt DIETER KULMER
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V
or 100 Jahren, kurz nach
dem Ersten Weltkrieg, ka-
men erste Ideen für eine

Zugverbindung über die Koralm
auf, vor 40 Jahren wur-
den die Planungen für
die Koralmbahn (und
den 33 Kilometer lan-
gen Tunnel) aufgenom-
men, vor 26 Jahren star-
teten die Bauarbeiten. 

Am Donnerstag wur-
de der Kärntner Teil-
abschnitt der neuen Ko-
ralmbahn in Betrieb ge-
nommen. Leicht verspä-
tet, kurz nach halb elf,
verließ der Cityjet auf der Hoch-
leistungsstrecke mit Benjamin
Melcher an der Spitze den Kla-
genfurter Hauptbahnhof. „Das
ist gewaltig“, machte der sicht-
lich bewegte Lokführer aus sei-
nem Herzen keine Mördergrube.

„Ein Lebenstraum geht in Erfül-
lung.“

Rührung, Glücksgefühle und
Zuversicht beschreiben auch die
Stimmungslagen in St. Paul im
Lavanttal, wo Hunderte Men-

schen der offiziellen Er-
öffnung beiwohnten;
viele nutzten die Mög-
lichkeit der Sonderfahr-
ten. Bürgermeister Ste-
fan Salzmann erklärte,
der Aufschwung habe
für die Region bereits
begonnen, man sei vom
Rand in die Mitte ge-
rückt. St. Paul werde
künftig nach zehn Mi-
nuten Dunkelheit „die

erste Visitenkarte Kärntens
sein“, frohlockte Salzmann. 

Die Jungfernfahrt zuvor ver-
lief unspektakulär – im besten
Sinne: leise, gefühlt nahezu kei-
ne Kurven, der Ausblick auf die
Winterlandschaft unterbrochen

von einzelnen Tunnels: So ging
es mit bis zu 160 km/h in 26 Mi-
nuten zum neuen Verkehrskno-
tenpunkt im Lavanttal. Künftig
sollen Railjets für diese Strecke
gerade einmal 22 Minuten benö-
tigen, ab Sonntag ist die Bahn-

strecke Nahverkehrszügen vor-
behalten.

ÖBB-Chef Andreas Matthä ortete
auf dem Weg Richtung St. Paul
nicht weniger als ein „histori-
sches Ereignis“ – und „Licht am

Ende des Tunnels für die gesam-
te Koralmbahn“. Am Koralmtun-
nel wird noch zwei Jahre lang
gearbeitet, die Eröffnung erfolgt
am 14. Dezember 2025. „Der
Kärntner Abschnitt ist ein ers-
tes spürbares Erleben der neuen
Bahn für die Kärntner Bevölke-
rung. Das ist im wahrsten Sinne
des Wortes epochal.“ 

Von einem „epochalen Gefühl“
sprach Kärntens LH Peter Kaiser
(SPÖ). Er erinnert an die vielen
Skeptiker, die dem Großprojekt
anfangs ablehnend gegenüber-
standen. „Aus einer kritisch be-
äugten Bahn wurde eine Her-
zensangelegenheit“, erklärt Kai-
ser. Man wolle alles tun, „um die-

se Chancen für Kärnten und die
Steiermark und die Menschen
hier zu nutzen“.

„Ein super Gefühl“ verspürte bei
der ersten Fahrt auf der Koralm-
bahn Vizekanzler Werner Kogler
(Grüne). „Was für die Menschen
gut ist, ist auch für die Umwelt
gut.“ Es habe früher viel Skepsis
gegenüber der Koralmbahn ge-
geben, wenn man aber nun die
gesamte baltisch-adriatische
Achse sehe, bringe das eine
„ganz starke Entwicklung, das
ist eine visionäre Sache“. Es gehe
nicht nur um die schnelle Ver-
bindung zwischen Graz und Kla-
genfurt, „sondern da wurde viel,
viel mehr daraus gemacht“. 

Die neue Bahnstrecke mit
Bürgermeistern teilweise ent-
lang geradelt ist Martin Sel-
mayr, der Vertreter der EU-Kom-
mission. „Die Region wächst zu-
sammen“, lautet seine Erkennt-
nis. Aber auch weit darüber
hinaus: „Wir verbinden über die-
se Achse Danzig mit Ravenna,
das ist für ganz Europa ein ex-
trem wichtiger Moment heute.“
Die Koralmbahn sei „Europa
zum Angreifen“. Die EU finan-
ziert die Koralmbahn mit 543
Millionen Euro. 

Die schnellste Railjet-Verbin-
dung wird Klagenfurt–Graz mit
230 km/h in 45 Minuten sein. In
Summe fließen rund 6,1 Milliar-
den Euro in den Bau der Koralm-
bahn. Rund 1,7 Milliarden Euro
wurden in den Kärntner Ab-
schnitt investiert.  

Jungfernfahrt
auf Kärntner
Koralmbahn
Nach 26 Jahren Bauzeit wurde Kärntner Ab-
schnitt der Koralmbahn eröffnet. Bahnchef
Matthä sieht „Licht am Ende des Tunnels“.

Von Uwe Sommersguter 

Premiere auf
der Koralm-
bahn in guter
Stimmung:
Jürgen Mandl
(WK), Landes-
rat Sebastian
Schuschnig,
Kogler, Kaiser,
Matthä, Sel-
mayr TRAUSSNIG, USO

VIDEO
QR-Code scan-
nen für Bilder-

galerien, Video

und Infos.

Früher als erwartet, könnte
die Europäische Zentralbank
(EZB) die Leitzinsen wieder
senken. Davon gehen mitt-
lerweile zumindest fast 60
Prozent der regelmäßig von
Reuters befragten Ökono-
men aus. Sie rechnen nun im
zweiten Quartal des nächs-
ten Jahres mit einer Zins-
senkung. Die Inflationsrate
in der Eurozone ist zuletzt
auf 2,4 Prozent gesunken. 

UMFRAGE ZUM EZB-KURS

Sinken die Zinsen? 

Hunderte Kärntner nutzten gestern die ÖBB-Sonderfahrten TRAUSSNIGLokführer Benjamin Melcher US

A
bbruch auch in Runde fünf:
Nach fast zehnstündigen

Verhandlungen ist es im Rin-
gen um einen neuen Handels-
KV für die 430.000 Beschäftig-
ten abermals zu keinem Ab-
schluss gekommen. Handels-
obmann Rainer Trefelik zeigt
sich enttäuscht: „Für einen
Kompromiss braucht es immer
zwei. Wir sind mehrmals einen
Schritt auf die Gewerkschaft
zugegangen, doch auf der an-
deren Seite gab es kaum Bewe-
gung.“ Dabei habe die Arbeitge-
berseite trotz schwieriger Rah-
menbedingungen ihr Angebot
nachgebessert und auf eine
nachhaltige KV-Erhöhung von
acht Prozent angepasst, so Tre-
felik. „Nachdem die Gewerk-
schaft Einmalzahlungen so ri-
goros ablehnt, haben wir ein-
gelenkt und sind auf eine
nachhaltige Lösung umge-
schwenkt. Es ist für uns daher
unverständlich, dass die Ge-
werkschaft immer noch blo-
ckiert.“ Laut Trefelik hatte die
Arbeitnehmerseite ihre Forde-
rung zuletzt von 9,4 Prozent
plus 15 Euro auf 9,4 Prozent he-
rabgesetzt.

Helga Fichtinger, GPA-Chefver-
handlerin der Arbeitnehmer-
seite, weißt die Kritik, wonach
sich die Gewerkschaft nicht
bewege, scharf zurück. „Wir be-
wegen uns andauernd.“ Man
habe kreative, sozial gestaffel-
te Angebote eingebracht. Das
Arbeitgeberangebot von acht
Prozent liege deutlich unter
der rollierenden Inflation von
9,2 Prozent, „die Arbeitgeber-
seite hat zu verantworten,
dass es jetzt zu weiteren Akti-
vitäten kommt“. Man werde

nun „den Arbeitskampf für ge-
rechte Löhne und Gehälter im
Handel weiter fortsetzen“, acht
Prozent seien nicht akzepta-
bel, so die GPA. 

Für den Marienfeiertag sind
Proteste angekündigt. Am
Samstag soll es auch wieder
Warnstreiks geben sowie Ver-
sammlungen, etwa in Ein-
kaufsstraßen der Landes-
hauptstädte. In Graz kommt es
am morgigen Samstag ab 10.00
Uhr zu einer Versammlung vor
verschiedenen Geschäften in
der Innenstadt, die Schluss-
kundgebung soll ab 11:30 Uhr in
der Sackstraße erfolgen. In Kla-
genfurt wird es von 10:00 bis
12:00 Uhr „zu Störungen im öf-
fentlichen Raum rund um die
City Arkaden in Klagenfurt
kommen“, teilt die Gewerk-
schaft mit. 

Die Aktionen bedauert Trefe-
lik: Es sei schade, „dass die Ar-
beitnehmervertreter dabei ver-
gessen, dass sie am eigenen
Ast sägen. Droht im Weih-
nachtsgeschäft aufgrund der
Verunsicherung der Konsu-
menten durch die angekündig-
ten Gewerkschaftsmaßnah-
men ein sattes Umsatzminus,
werde dies letztlich auf Kosten
der Arbeitsplätze gehen.“ 

Manfred Neuper

RINGEN UM HANDELS-KV WIEDER GESCHEITERT

Warnstreiks und
Proteste im Handel
Auch fünfte KV-Runde ohne Ergebnis. Ge-
werkschaft will Arbeitskampf fortsetzen. 

Koralmbahn 2025

Die Koralmbahn umfasst ins-

gesamt 130 Kilometer, davon 50

in Tunnels, über 100 Brücken

sowie 23 moderne Bahnhöfe und

Haltestellen. Sie ist Teil der neu-

en Südbahnstrecke und diese

wiederum der Baltisch-Adriati-

schen Achse. Herzstück der Ko-

ralmbahn ist der 33 Kilometer

lange Koralmtunnel. Mit dessen

Eröffnung Ende 2025 wird der

Zug von St. Paul bis Klagenfurt 22

Minuten unterwegs sein, bis Graz

werden es vom Lavanttal aus 36

Minuten sein.

Warnstreiks werden jetzt
ausgeweitet APA

Die schwierige Wirtschafts-
lage mit höherer Arbeits-
losigkeit lässt das Budget
des Arbeitsmarktservice
(AMS) 2024 ansteigen. Rech-
net man die Kurzarbeit he-
raus, stehen dem AMS rund
1,4 Milliarden Euro für aktive
Arbeitsmarktpolitik zur
Verfügung – nach rund 1,33
Milliarden Euro für 2023. Die
Beschlüsse seien bereits
gefasst worden.

FÜR 2024

AMS-Budget steigt

Wirtschaft Freitag, 8. Dezember 2023 Kleine Zeitung 8. Dezember 2023
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SOZIALBEREICH

Abseits der Kollektivvertragsverhandlungen stellte uns vor allem der Sozialbereich vor einige Herausforderungen. 
Im Bereich der Kinderbildung und -betreuung gelang es uns mit Pressekonferenzen, Petitionen und Protestmärschen, 
ein neues Gesetz auf den Weg zu bringen, das die Pädagoginnen und Pädagogen in Kärnten unter vereinheitlichte 
Rahmenbedingungen stellt, die Gruppengröße nachhaltig verkleinert und die Gehälter um einige hundert Euro 
steigert. Mit dem Kärntner Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz ist uns ein Meilenstein in der gewerkschaftlichen 
Organisierung des pädagogischen Bereichs gelungen, der als österreichweites Vorbild gewertet werden kann. 

Kleine Zeitung 13. Oktober 2021
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ANZEIGE

Ein Hilfeschrei aus
dem Kindergarten

ständig. Die Ex-
perten fordern
eine Reduktion
auf höchstens 20
pro Gruppe.

Großes Thema sind auch die Ge-
hälter. „In Kärnten gibt es sie-
ben unterschiedliche Gehalts-
schemata für Kinderbetreue-
rinnen. Teilweise haben wir
Unterschiede von 3347 Euro
netto im Jahr“, betont Abuja.
„Wir brauchen eine einheitli-
che Bezahlung.“ Wenn sich die
Umstände nicht besserten, dro-
he ein Fachkräftemangel.
Brandhuber weiß: „Manche

Einrichtungen klagen bereits
jetzt darüber, dass sie sehr
schwer Personal bekommen.“
Es stehe auch eine Pensionie-
rungswelle bevor. „Ein Betreu-
ungsnotstand muss vermieden
werden. Sonst geht esunswie in
der Pflege. Da gibt es jetzt
schon einen Pflegenotstand.
Brandhuber fordert „eine Milli-
arde Euro für die Kinderbetreu-
ung in Österreich“.

‚ja‘. Das sollte die
Verantwortlichen
eigentlich wach-
rütteln.“
Eine ähnliche

Umfrage wurde
bereits 2020 von der Berufs-
gruppe der elementaren Bil-
dungseinrichtungen Kärntens
veröffentlicht. Geändert hat
sich seitdem offenbar nichts.
AVS-Betriebsrätin Silvia

Igumnov und Kindernest-Be-
triebsratsvorsitzende Dunja
Abuja sind selbst ausgebildete
Kinderbetreuerinnen. Sie spra-
chen stellvertretend für ihre
Kolleginnen in Kärnten. Igum-
nov sagte bei der Pressekonfe-
renz: „Die meisten Probleme
sind auf die zu großen Kinder-
gruppen zurückzuführen.“
Abuja: „Derzeit sind Hörstürze
und Burn-outs bei Beschäftig-
ten imBereichderprivatenKin-
derbetreuungseinrichtungen
leider Realität.“
In denKindergärten – in städ-

tischenundprivaten – sind zwei
Betreuerinnen für 25Kinder zu-

Mitarbeiter habe. Die Mehrheit
klagt über eine zu hoheArbeits-
belastung.“ Besonders erschre-
ckend für Sternjak: „Auf die Fra-
ge, ob die Beschäftigten ausrei-
chend Zeit haben, um auf die
Bedürfnisse der Kinder einzu-
gehen, antworteten lediglich
acht Prozent der Befragten mit

sam machen. 620 Betreuerin-
nen aus Kärnten haben an der
Befragung teilgenommen.

Die Betroffenen haben laut GPA-
Regionalsekretär Ralph Stern-
jak ganz viel Unmut zum Aus-
druck gebracht. „70 Prozent
sagten klar, dass man zu wenig

Starke Stimmen für die
Anliegen des Personals in
Kindergärten: Dunja Abu-
ja, Jutta Brandhuber,
Ralph Sternjak und Silvia
Igumnov (v. l.)

TRAUSSNIG

25
Kinder sind derzeit in
den Kindergärten in
der Obhut von zwei Be-
treuungskräften. Man
fordert eine Reduktion
der Gruppengröße auf
höchstens 20.

NurachtProzent
derBefragten

glauben, dasssie
genügendZeit

haben, umaufdie
Bedürfnisse
derKinder
einzugehen.
Ralph Sternjak,

GPA-Regionalsekretär

Preise und letzte Verfügbarkeiten für die Herbstferien:

www.hotelsavoy-grado.it
reservation@hotelsavoy-grado.it
Tel. +39 0431 897111

ANGEBOT: „5 TAGE ZUMGENIESSEN“
vom 17.10. bis 22.10.

pro Person im Doppelzimmer ab 472,– €

WAS IST BESONDERS BEI UNS
IM HOTEL SAVOY IN GRADO?

★ Schwimmen in den geheiztenMeerwasserpools und
windgeschütztes Sonnenbaden

★ Produkte „COMFORT ZONE“ in der Hotel-SPA und
exklusive Saunabenutzung

★ Hochwertige Sportgeräte im Fitness-Center und
Fahrräder – auch elektrische - zumAusleihen

★ Das Hotelteam verwöhnt sehr aufmerksam
mit lokalen italienischen Spezialitäten

★ Parkplatz im Übernachtungspreis inbegriffen
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Alle Regional-
Ausgabenaufeinen
Blick finden Sie in
unserem E-Paper
www.kleinezeitung.at/epaper

JETZT KOSTENLOS TESTEN

Aus den Bezirken
Aktuelles aus den Regionalteilen

KLAGENFURT

Studentendorf steht in der Kritik
planung an. Die Akademiker-
hilfe, Betreiber des Studen-
tendorfes, versteht die Kritik-
punkte nicht. „Wir haben hier
das neueste Studentenheim
in ganz Österreich“, sagt
der Standortleiter über das
7,5-Millionen-Euro-Projekt.

Das kernsanierte Studenten-
dorf, wenige Meter von der
Universität Klagenfurt ent-
fernt, wird von Teilen der Be-
wohnerschaft kritisiert. Die
Studierenden kreiden verrin-
gerten Platz, erhöhte Mieten
und eine zweifelhafte Raum-

FELDKIRCHEN

Petition überreicht
Der FeldkirchnerWirt-
schaftskammerausschusshat
dem Land und derWirt-
schaftskammer eine Petition
übergeben: Ziel der darin
festgeschriebenen Forderun-
gen ist eine Verbesserung
der Lage am Arbeitsmarkt.

WOLFSBERG

Cardbox zieht um
Cardbox Packaging zieht
2022 von St. Marein nach St.
Stefan. In der zweiten Jahres-
hälfte soll die Produktion am
Betriebsgelände von Buch
Theiss starten. Das 10.600
QuadratmetergroßeAreal in
St. Marein wird verkauft.

SPITTAL

15 Jahre Haus des Staunens
Bis zu 30.000 Besucher jährlich kommen
in das vonManfred Tischitz 2006 begrün-
dete Haus des Staunens in Gmünd. Zum
Abschluss des 15-Jahr-Jubiläums findet in
derLodronschenReitschule inGmündam
16. Oktober (20 Uhr) ein Konzert mit dem
Oktet Suha, dem Carinthia Saxophon
Quartett und anderen statt. PLESCHBERGER

LIENZ

Vollbrand auf Bauernhof
Brandalarm in Osttirol Montagnacht: In
einem Nebengebäude eines Bauernhofes
in Tristach war Feuer ausgebrochen, das
auch auf dasWirtschaftsgebäude über-
griff. ImEinsatz standenneunWehrenmit
231 Kräften und 31 Fahrzeugen. Der Brand
dürfte vomHeizungsraum im Nebenge-
bäude ausgegangen sein. BRUNNER

Beschäftigte der privaten Kinderbe-
treuungseinrichtungen in Kärnten
stoßen an ihre Grenzen, warnen
Gewerkschaft und Betriebsräte.
Viele haben zu wenig Zeit für die
Kinder. Fachkräftemangel droht.

tag 5000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Privatkinder-
gärten demonstriert haben, hat
die GPA Kärnten eine Umfrage
präsentiert. Das Ergebnis soll
auf die prekäre Situation der
Beschäftigten in den privaten
Kinderbildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen aufmerk-

VonManuela Kalser

Im Klagenfurter Eltern-Kind-
CaféNimmerland hieß es am
Dienstag: „So geht es nicht

mehr lang.“ Gewerkschaft und
Vertreterinnen der privaten
Kinderbetreuerinnen und -be-
treuer in Kärnten schlugen bei
einer Pressekonferenz Alarm.
Seit Jahren wird in den elemen-
tarpädagogischen Bildungsein-
richtungen wie Kindergärten
über schwierige Rahmenbedin-
gungen geklagt: über zu wenig
Personal, zu große Gruppen, zu
schlechte Bezahlung, zu stark
belastete Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter etc. „Wir sind die
Ankündigungen, dass alles bes-
ser wird, leid.Wir wollen Taten
sehen“, sagte Jutta Brandhuber,
Regionalgeschäftsführerin der
Gewerkschaft der Privatange-
stellten (GPA). Mittels Petition
werden Städte- und Gemeinde-
bund sowie Landes- und Bun-
desregierung zumHandeln auf-
gefordert.
Während in Wien am Diens-

KLAGENFURT

Vorwurf des Drogenschmuggels hielt nicht vor Gericht.

Eine 24-jährige Kärntnerin soll
imMärz 2020 zusammenmit ei-
nemBekanntenmit ihremAuto
über die Grenze nach Slowe-
nien gefahren sein, dortDrogen
erhalten und nach Österreich
geschmuggelt haben. Deshalb
stand die Kindergartenpädago-
gin, die diesen Beruf aber seit
etlichen Jahren nicht mehr aus-
übt, am Dienstag in Klagenfurt
vor Gericht. In diesem Punkt
wurde die Beschuldigte – nicht
rechtskräftig – freigesprochen.
Sie habe zum Tatzeitpunkt
nicht gewusst, dass ihr 40-jähri-

ger Bekannter zum Zweck des
Drogenschmuggels an die
Grenze fahren wollte.
Die 24-Jährige zeigte sich im

zweiten Punkt der Anklage ge-
ständig und gab zu, Drogen be-
sessen, konsumiert und an ih-
ren Freund weitergegeben zu
haben. Das Verfahren hierzu
wurde ausgelagert. Die Be-
schuldigte ist seit 2018 in einem
Substitutionsprogramm. Sie
wirdvonihrerBewährungshilfe
als motiviert beschrieben und
befinde sich „auf einem guten
Weg der Besserung“.

Freispruch für Pädagogin
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Der Angriff der Bundesregierung gegen die Freizeitpädagogik zwang uns auch in diesem Bereich zu umfangrei-
chen Maßnahmen. Besonders hervorzuheben ist dabei die gemeinsame Betriebsversammlung von über 200 Be-
schäftigten in den Räumlichkeiten der Arbeiterkammer, die gleichzeitig auch dafür sorgte, dass mehrere Standorte 
die Betreuung an diesem Tag nicht gewährleisten konnten. Durch flächendeckende Informationen auch an die 
Eltern, gelang es uns, Verständnis und Solidarität für die Notwendigkeit der Proteste zu erreichen.

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN
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Auch der Bereich der Pflege verlangt stetige Intervention. Um auf die Missstände und die prekäre Situation in die-
sem Sektor aufmerksam zu machen, veranstalteten wir mehrmals die Pflegemesse CAREinthia und luden zu einem 
Protestmarsch. 

Kronen Zeitung 13. Mai 2022

Seite 24 ŝ Freitag, 13. Mai 2022KÄRNTEN

UMFRAGE

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă ĂĂ Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă ĂĂ Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă Ă

DARUMMACHENWIR ES ZUM THEMA
Seit Jahren fordert das Personal imGesundheits- und Sozialbereich eine Pflegereform,
stieß bislang bei der Politik aber auf wenig Gehör. Eine Protestaktion, die vergangenes
Jahr im November gestartet wurde und amDonnerstag anlässlich des internationalen
Tages der Pflege bundesweit ausgetragen wurde, scheint erste Lösungen zu bringen.

KÄRNTEN
THEMADES TAGES
kaerntner@kronenzeitung.at

„Es reicht endgültig, wir lassen
§Große Demo amTag der verkündeten Pflegereform auch in Klagenfurt
§ Pflegekräfte machten ihremÄrger Luft: „Sind schon lange am Limit!“
§Ankündigungen ausWien machen Hoffnung, aber Skepsis ist weiter groß

D er 12. Mai wurde als
internationaler Tag
der Pflege zum Anlass

genommen, um die Protest-
aktion „5 nach 12“ in die
nächste Runde zu schicken
und diese bundesweit auszu-
tragen. In Kärnten haben
sich Pflegekräfte vor dem
Klagenfurter Stadttheater
zusammengefunden, um mit
Plakaten, Schildern und
Trillerpfeifen lauthals auf
die Probleme im Gesund-
heits- und Sozialsystem auf-
merksam zumachen.
Kurz davor hatte Sozial-
minister Johannes Rauch in
Wien zwar eine große Pfle-
gereform angekündigt (siehe
Seiten 2/3 und 6), doch das
Gesundheitspersonal wie
auch die bei der Protestak-
tion anwesenden Vertreter
von Gewerkschaft und

Arbeiterkammer bleiben
skeptisch. „Worte wurden
schon genug gewechselt,
jetzt lasst uns endlich Taten
sehen. Die Umsetzung sollte
bereits heute sein und nicht
erst übermorgen. Wir stehen
vor einem Kollaps“, fordert
etwa Franz Liposchek, Lan-
desvorsitzender der Youni-

on. Ronald Rabitsch, Zent-
ralbetriebsratsvorsitzender
der Kabeg: „Es handelt sich
um Missstände, die alle Be-
rufsgruppen betreffen. Nicht
nur die Pflege, sondern auch
Reinigungskräfte, Röntgen-
assistenten, Mediziner und
mehr. Einfach alle, die für
die Aufrechterhaltung des

Gesundheitssystems not-
wendig sind.“
Auch Valid Hanuna, der
Vorsitzende im Gesund-
heitsbereich der GPA, weiß
über die drastische Situation
in den Krankenhäusern und
Pflegeheimen Bescheid:
„Die Dienstplantreue ist
nicht vorhanden. Kollegen

j
g

DANIEL HANS,Diplomierter Gesundheits-
u. Krankenpfleger im Klinikum Klagenfurt:
„All die Forderungen sind längst überfällig,
denn die erwähntenVorkommnisse gibt es
schon seit Jahren. Aber die Menschen in der
Regierung scheinen einen sehr begrenzten
Horizont zu haben. Durch Corona wurde
der Gipfel des Problems erreicht.“

SONJAWIESER,Heim- und Pflegedienst-
leitung im Haus St. Peter der Diakonie in
Klagenfurt: „Es ist nicht erst fünf Minuten,
sondern bereits 30 Jahre nach zwölf. Die
ganzen Probleme können nur mit mehr
Personal gelöst werden und dafür muss
endlich ein einheitlicher und bundesweiter
Personalschlüssel eingeführt werden.“

EVAMÜLLER-EGGENBERGER, Assistenz-
ärztin im Zentrum für Altersmedizin im
Klinikum Klagenfurt: „Die Pflege leistet
tagtäglich unglaubliche Arbeit und ist
extremwertvoll. Deshalb ist diese
Veranstaltung auch so wichtig, denn die
Berufsgruppe hat viel mehr Achtung und
vor allemWertschätzung verdient.“

MARIO ALEXANDER CZYZ, Psychiatrie-
Pfleger im Krankenhaus de LaTour in
Treffen: „Die Probleme gibt es schon lange,
deshalb gehört endlich etwas getan und
nicht immer nur geredet. Überall wird an
Personal gespart und es zählt bald nur noch
die Gewinnbringung. Dabei bleibt das
Sozialwesen oft auf der Strecke.“

Mit der Aktion habenwir
einen Teilerfolg errungen,
wir müssen aber darauf
achten, dass es nicht
wieder leere
Versprechen
sind.
Ronald Rabitsch,
Zentralbetriebsrats-
vorsitzender Kabeg

Gut Ding brauchtWeile
und einen langen Atem.
Alle Gesundheitsminister
haben eine Pflegereform
versprochen.
Jetzt sollen
Taten folgen.
Beate Prettner,
LHStv. undGesund-
heitsreferentin
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EINHEITLICHE PERSONALBEDARFSBERECHNUNG
Österreichweit gibt es keinen einheitlichen Personalschlüssel.
Das heißt, dass etwa inWien deutlich weniger Patienten pro
Pflegekraft berechnet werden als in Kärnten. Ein Zustand, der
laut Gewerkschaften endlich geändert werden muss.

TEILNEHMER waren bei der Protestaktion „5 nach 12“ vor dem
Klagenfurter Stadttheater dabei. Die älteste ist 90 Jahre alt.

2000

uns nichts mehr gefallen!“

„Es ist 5 nach
12“ lautete
das Motto
bei der
Demo vor
dem
Klagenfurter
Stadttheater.
AuchValid
Hanuna von
der Gewerk-
schaft GPA
kämpft für
Lösungen.

fallen der Reihe nach um,
weil sie einfach nicht mehr
können. Aber unsere Lan-
desrätin Beate Prettner hilft
heute dafür einen Tag in
einemPflegeheim aus.“
Nach dieser Aussage, die

für lautes Raunen und Kopf-
schütteln in den Reihen ge-
sorgt hatte, stellte Hanuna

noch klar: „Es reicht endgül-
tig, wir lassen uns nichts
mehr gefallen!“
Stefan Sandrieser von der

GÖD ist vor allem die Auf-
nahme in die Schwerarbeits-
verordnung ein großes An-
liegen: „Das, was das Pflege-
personal Tag für Tag leistet,
ist Schwerarbeit und das

muss endlich von der Regie-
rung anerkannt werden!“
Sogar die älteste der gut

2000 Demonstranten ist
sich der Dringlichkeit einer
Pflegereform mit ihren 90
Jahren bewusst: „Es ist an
der Zeit, dass endlich etwas
passiert“, so Johanna Ga-
lauz-Maurer aus Villach.

Die Skepsis hinter den von
der Bundesregierung ver-
sprochenen Verbesserungs-
maßnahmen war bei der
Protestaktion jedenfalls all-
gegenwärtig wahrzuneh-
men. „Es wurde zwar end-
lich reagiert, aber jetzt müs-
sen erst noch Taten folgen“,
so der Tenor. Manuela Karner
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FRAUENPOLITIK IST LAUTSTARKE GESELLSCHAFTSPOLITIK 

Auch in den vergangenen fünf Jahren haben wir als GPA-Frauen einen Fokus auf Gleichstellung und Gerechtigkeit 
gesetzt. Strukturelle Ungleichheiten zeigen sich nach wie vor auf verschiedenen Ebenen, doch mit gewerkschafts-
politischem Druck erzielten wir auch Erfolge, auf die wir zurückblicken können. So profitieren vor allem Frauen von 
den hohen Gehaltsabschlüssen der letzten Jahre und die 2023 vom EU-Parlament beschlossene Lohntransparenz-
richtlinie ist ein weiterer Schritt, der Betriebsrätinnen und Gewerkschaften in der Durchsetzung gleichstellungspoli-
tischer Gehaltsschemata unterstützt. 

Mit Schwerpunkten wie dem Internationalen Frauentag, dem Equal-Pay-Day sowie dem Equal-Pension-Day, den 
„16 Tagen gegen Gewalt an Frauen“ und zahlreichen Aktionen zu aktuellen Brennpunkten stellen wir immer wieder 
die Dringlichkeit unserer Forderungen in den öffentlichen Fokus. 

INTERNATIONALER FRAUENTAG 
Ging es in den Anfängen des 8. März um die Durchsetzung des Frauenwahlrechts und einer arbeitsrechtlichen 
Grundabsicherung, geht es dank unserer Vorkämpferinnen heute einerseits um das Andenken ebendieser und an-
dererseits um Aufmerksamkeit für Frauenunterdrückung weltweit sowie gleichstellungspolitische Missstände, die wir 
zukünftig nur noch aus Geschichtsbüchern kennen wollen. Lautstark fordern wir in den kommenden Jahren – jeder 
Tag ist Frauentag! 

2022 spürte die Bevölkerung vor allem eines: die Teuerung und steigende Preise durch eine hohe Inflation. Umso 
wichtiger war es, dass wir als Gewerkschaft GPA gemeinsam mit den anderen Gewerkschaften und dem ÖGB auf 
die Preistreiberei aufmerksam machten und die Politik zum Handeln zwingen wollten. 

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN I GPA-FRAUEN
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16 TAGE GEGEN GEWALT AN FRAUEN

Gewaltschutzzentren und Frauenhäuser bilden neben Sensibilisierungsmaßnahmen und Beratungsstellen einen 
Grundpfeiler als Anlaufstelle für von Gewalt betroffene Mädchen und Frauen. In der Vergangenheit gab es immer 
wieder Angriffe auf ebendiese Strukturen und es kam zu Kürzungen bei den finanziellen Unterstützungen. Aus frau-
enpolitischer Perspektive ist es uns daher ein dringliches Anliegen, lautstark auf Schutzmaßnahmen aufmerksam zu 
machen und den öffentlichen Fokus auf Prävention zu setzen. 

EQUAL-PAY-DAY UND EQUAL-PENSION-DAY 

Die Gehalts- und Pensionsschere ist nach wie vor eines der drängendsten Probleme in der Gleichstellungspolitik. 
Auch wenn es uns durch gewerkschaftlichen Druck gelungen ist, Kollektivverträge gerechter zu gestalten und mit 
der Anrechnung von Karenzzeiten eine jahrelange Gewerkschaftsforderung durchgesetzt werden konnte, sind wir 
dennoch noch nicht so weit den Equal-Pay-Day und den Equal-Pension-Day am 31. Dezember begehen zu können. 
In den letzten fünf Jahren haben wir immer wieder einen nachdrücklichen Fokus auf gehaltsangleichende Forde-
rungen gesetzt, die uns auch in kommender Zeit begleiten werden – Arbeitszeitverkürzung, gerechtere Verteilung 
von unbezahlter Arbeit, Neubewertung vom Arbeitsbegriff im Allgemeinen, bessere Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie und Investitionen in Bildungs- und Betreuungseinrichtungen sind Schlagworte, die wir auch in den kom-
menden Jahren lautstark betonen werden. 

KOLLEKTIVVERTRÄGE, AKTIONEN UND  
FRAUENGESUNDHEIT 

Obwohl die Jahre seit dem letzten GPA-Frauenforum von der Corona-Pandemie geprägt waren, ist es uns mit ge-
werkschaftlichem Druck und Solidarität gelungen, gute Kollektivvertragsabschlüsse zu erreichen. Besonders her-
vorzuheben ist dabei der SWÖ und auch der große Erfolg, den wir gerade in Kärnten mit dem Kärntner Kinderbil-
dungs- und -betreuungsgesetz erreichen konnten. 

Nach monatelanger Planung fand Ende September 2024 der erste GPA-Frauenkongress statt, der sich ganz dem 
Thema Frauengesundheit gewidmet hat. Dabei ging es nicht „nur“ um drängende Themen der gesundheitlichen 
Vor- und Nachsorge, sondern auch um finanzielle Absicherung und eine gesunde Arbeitsplatzgestaltung.  
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BILDUNG UND GREMIENARBEIT

Bildung und Austausch stand auch in den vergangenen Jahren hoch oben auf unserer Prioritätenliste. So nutzten wir 
unsere statutarische Gremienarbeit für regen Austausch untereinander und setzten uns mit intensiven Diskussionen 
mit aktuellen Themen auseinander. Die Einladung verschiedener Expertinnen und Experten zu unseren Sitzungen 
gab uns Gelegenheit, uns beispielsweise im Bereich der aktuellen Änderungen im Mutterschutz- und Karenzgesetz 
weiterzubilden. Auch eine Führung durch den Klagenfurter Stadtpfarrturm mit anschließender Buchpräsentation in 
luftiger Höhe über Adelheid Popp als Vorkämpferin um das Frauenwahlrecht und eine der ersten österreichischen 
Nationalratsabgeordneten, bleibt uns wohl noch länger im Gedächtnis. 
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JUGENDARBEIT HEISST ZUKUNFTSARBEIT 

Die Jugendarbeit in der Gewerkschaft GPA hatte auch in den vergangenen fünf Jahren einen großen Stellenwert. 
Die Botschaft ist klar: Investition in die Jugend bedeutet, den Gewerkschaftsgedanken auch in den kommenden 
Generationen zu festigen. 

Daher ist es nach wie vor essenziell, dass die Gewerkschaft für die jungen Arbeitnehmer:innen sichtbar und spürbar 
bleibt. 

Auch jene Jugendlichen, die noch vor dem Berufseintritt stehen, bedürfen einer gewerkschaftlichen Grundbildung. 
Daher haben wir einen Fokus auf schulische Partizipation in Form von Info-Ständen gelegt. Durch die regelmäßige 
Vermittlung von aktuellen gewerkschaftspolitischen Forderungen, festigen wir das Vertrauen und das Zugehörig-
keitsgefühl zur Gewerkschaftsbewegung.  

Jugendvertrauensrät:innen sind die Betriebsrät:innen 
von morgen. Sie sind die ersten Ansprechpersonen für 
die Lehrlinge in den Betrieben, sie sind die Sprachroh-
re in der gewerkschaftlichen Gremienarbeit und sie 
bilden den Grundstein für verbesserte Bedingungen 
in der Ausbildungs- und Arbeitswelt. Umso stolzer sind 
wir, dass wir auch in den letzten fünf Jahren motivier-
te Jugend- und Auszubildendenvertrauensrät:innen 
wählen konnten.  

TÄTIGKEITSBERICHT KÄRNTEN I GPA-JUGEND

FAZIT UND VERSPRECHEN 

Es waren fünf prägende Jahre und wir sind zuversichtlich, dass uns auch in den kommenden fünf Jahren nicht lang-
weilig werden wird und wir gemeinsam und solidarisch – getreu dem diesjährigen Konferenzmotto – die Zukunft 
weiblich mitgestalten werden – Lautstark! 
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KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

Ein besonderes Highlight war 2023 unsere Veranstaltung zur Künstlichen Intelligenz, die zahlreiche Betriebsrätin-
nen, Betriebsräte und interessierte Mitglieder in den Lakeside Park Klagenfurt lockte, wo uns die vielseitigen Mög-
lichkeiten der KI nähergebracht wurden. 

Im Jahr 2024 ist uns zudem wieder eine Kooperation 
mit der Österreichischen Hochschüler:innenschaft an 
der Alpe-Adria-Universität gelungen, um auch Studie-
rende als Multikplikator:innen anzusprechen. 

Der große Mehrwert der Jugendarbeit lag auch in den 
vergangenen fünf Jahren darin, Spaß und gewerk-
schaftspolitische Arbeit miteinander zu verbinden. 

Mit Mario Pichler und Jasmin Rainbacher sind wir auch weiterhin stark in den Gremien der ÖGJ vertreten und ge-
meinsam mit allen Jugendfunktionär:innen freuen wir uns auf spannende kommende Jahre. Themenbereiche, die 
die Jugend betreffen, gibt es im Hinblick auf die politische und wirtschaftliche Lage zur Genüge.
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Die Basiskurse als Grundstein gewerkschaftlicher Bildung erfreuen sich nach wie vor äußerster Beliebtheit. Inner-
halb der letzten Periode konnten wir gut 200 neue Betriebsrätinnen und Betriebsräte weiterbilden und sie in den 
Themen Arbeiter:innengeschichte, Arbeitsrecht und Organisierung schulen. Die Resonanz und das Feedback ge-
ben uns die Motivation für viele weitere Kurse in den kommenden Jahren. 

Neben Aktivismus, Streikbeschlüssen, Betriebsversammlungen und Protestaktionen, fanden in der letzten Periode 
auch wieder Jubilareehrungen statt. 

Insgesamt duften wir über tausend langjährige Mitglieder zu einer Jubiläumsfeier einladen und uns im festlichen 
Rahmen für die jahrzehntelange Unterstützung bedanken. Besonders freuten wir uns, dass wir auch Mitglieder mit 
über 70 Jahren Gewerkschaftszugehörigkeit ehren durften und uns so manch emotionaler Rückblick erzählt wurde.

Wir freuen uns sehr auf die kommende Funktionsperiode.
GPA-Team Kärnten!
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RECHTSSCHUTZ
2020 bis 2024

BERICHT ÜBER DIE RECHTSSCHUTZTÄTIGKEIT

MITGLIEDERENTWICKLUNG
2020 bis 2024

Dass die letzten Jahre herausfordernd waren, spiegelt sich auch in der Rechtsschutzstatistik wider. Über sechs  
Millionen Euro konnten wir durch Sozialpläne, Vergleiche und Gerichtsverhandlungen für 330 betroffene Mitglieder 
durchsetzen. 

Jahr
Sozialplan

Anzahl
Sozialplan
Betrag in €

Sozialplan 
betroffene 

Beschäftigte 

Anzahl aller
Verfahren

Gesamtbetrag
aller Verfahren

2020 1 690.000,00 13 16 1.381.759,00

2021 2 433.850,00 107 13 673.046,00

2022 0 0 0 16  1.421.259,00 

2023 2  2.400.000,00 58 16  2.628.871,00 

2024 1  210.000,00 70 27  587.503,00 

gesamt 6 3.733.850,00 248 88 6.692.438,00

Jahr
Urteil

Anzahl 
Urteil

Betrag in €

Gerichtlicher
Vergleich

Anzahl

Gerichtlicher
Vergleich

Betrag in €

Intervention 
bzw. außer- 

gerichtl. 
Vergleich

Anzahl 

Intervention 
bzw. außer- 

gerichtl. 
Vergleich

Betrag in €

2020 2 7.993,00 2 196.292,00 11 487.474,00

2021 0 0 4 160.514,00 7 78.682,00

2022 1  819.510,00 1  8.092,00 14  593.657,00 

2023 0 0 3  52.784,00 11  176.087,00 

2024 0 0 5  145.985,00 21  231.518,00 

gesamt 3 827.503,00 15 563.667,00 64 1.567.418,00

BEITRITTE WBs 2020–2024

Wirtschaftsbereich  2020  2021  2022  2023 2024 gesamt 

Alle Wirtschaftsbereiche  628  764  941  1.342  1.016 4.691 

17 - Gesundheit/Soz. Dienstleist./
Kinder- u. Jugendwohlfahrt

 185  174  230  371  205 1.165 

12 - Handel  114  203  225  276  186 1.004 

03 - Elektro/Elektronik 33 28 73 101 132 367

16 - Forschung/Bildung/Kultur 80 78 47 56 27 288 

04 - Energie  21  16  42  64  85 228 

02 - Metall Maschinen- Fahrzeugbau  12  46  34  54  21 167 

24 - Versicherungen  23  12  36  49  47 167 

22 - Sparkassen  2  2  12  99  37 152 

19 - Kirchen & Relidionsgem. u. deren
Einrichtungen

 15  27  33  31  22 128 

20 - Sozialversicherung  23  26  29  30  19 127 

06 - Chemie/Kunststoff/Glas  19  15  14  34  30 112 

15 - Wirtschaftsdienstleistungen 
und sonstiges Gewerbe

 15  19  25  23  22 104 

09 - Landwirtschaft/Nahrung/Genuß  15  12  22  29  17 95 

kein Wirtschaftsbereich 2 23 22 20 22 89 

14 - Glückspiel/Tourismus/Freizeit  18  18  24  10  18 88 

11 - Bau/Wohnbau  8  15  14  15  35 87 

13 - Verkehr  11  7  17  8  24 67 

21 - Banken u. Nationalbank 
Kreditkartenges.

 7  1  10  21  15 54 

01 - Bergwerke/Eisen/Gießerei  9  5  10  6  20 50 

08 - Druck/Kommunikation/PPV  5  9  4  14  8 40 

07 - Stein und Keramik/Holz/Säge  5  10  4  10  9 38 

23 - Volks- Hypobanken/Raiffeisen  3  12  6  4  7 32 

05 - Papier  1  3  6  5  3 18 

25 - Medien – Journalist:innen  -    2  2  10  3 17 

10 - Textil/Bekleidung/Schuh  2  -    -    2  2 6 

26 - ORF  -    1  -    -    -   1 
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MITGLIEDERSTAND 2020–2024
gesamt weiblich % männlich %

2020  13.719  6.795 49,5 %  6.924 50,5 %

2021  13.733  6.888 50,2 %  6.845 49,8 %

2022  13.816  7.001 50,7 %  6.815 49,3 %

2023  14.227  7.484 52,6 %  6.743 47,4 %

2024  14.259  7.517 52,7 %  6.742 47,3 %

ORGANISIERTE BETRIEBSRÄTINNEN UND BETRIEBSRÄTE 2020–2024
gesamt weiblich männlich

2020 717 315 402 

2021 728 320 408 

2022 742 341 401 

2023 770 362 408 

2024 768 358 410 

Veränderung 2020–2024 51 43 8 

VERGLEICH DER MITGLIEDERZAHLEN – JUGEND (LEHRLINGE, JUGENDLICHE UNTER 19 JAHREN)
gesamt weiblich männlich

2020 422 242 180 

2021 428 253 175 

2022 430 238 192 

2023 431 236 195 

2024 451 245 206 

VERGLEICH DER MITGLIEDERZAHLEN – PENSIONIST:INNEN
gesamt weiblich männlich

2020 2.389 944 1.445

2021 2.428 972 1.456

2022 2.511 1.025 1.486

2023 2.621 1.088 1.533

2024 2.485 1.055 1.430

ORGANISIERTE BETRIEBSRÄTINNEN UND BETRIEBSRÄTE (FRAKTIONEN)
gesamt FSG FCG AUGE/UG GLB FA PF PU keine Fraktion

2020 717 220 78 0 1 0 0 418
2021 728 222 75 0 1 0 0 430 0
2022 742 208 73 0 1 0 0 457 3
2023 770 221 89 0 1 0 0 459 0
2024 768 215 91 0 0 0 0 462 0

VERÄNDERUNG 2020–2024
+/- 

Alle Wirtschaftsbereiche 752

  01 - Bergwerke / Eisen / Gießerei 2

  02 - Metall Maschinen- Fahrzeugbau 41

  03 - Elektro / Elektronik 114

  04 - Energie - 48

  05 - Papier 3

  06 - Chemie / Kunststoff / Glas 29

  07 - Stein und Keramik / Holz / Säge - 1

  08 - Kommunikation - 81

  09 - Landwirtschaft / Nahrung / Genuß - 24

  10 - Textil / Bekleidung / Schuh 0

  11 - Bau / Wohnbau 25

  12 - Handel 66

  13 - Verkehr 39

  14 - Glücksspiel / Tourismus / Freizeit - 3

  15 - Wirtschaftsdienstleistungen und sonstiges Gewerbe 5

  16 - Forschung / Bildung / Kultur 54

  17 - Gesundheit / Soz. Dienstleist. / Kinder- u. Jugendhilfe 372

  19 - Kirchen & Religionsgem.u.deren Einrichtungen 66

  20 - Sozialversicherung - 85

  21 - Banken u. Nationalbank Kreditkartenges. - 56

  22 - Sparkassen 67

  23 - Volks- Hypobanken / Raiffeisen - 40

  24 - Versicherungen 0

  25 - Medien - 4

  26 - ORF und Töchter 1

  kein Wirtschaftsbereich 211
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